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Donnerſtag den 24. November 1831. 8 


Bekannt em a ch un g. 


Wegen Anfertigung des, Behufs der Zinſenzablung an die Jutereſſenten der Spaar⸗Kaſſe pro Ter- 
mino Weihnachten dieſes Jahres erforderlichen Kapitals und Zins⸗Regiſters muß nach dem Aten kun 
tigen Monats December die Spaar Kaffe geſchloſſen werden. 

Es koͤnnen daher in dieſem Jahre nur noch bis zum 2. December incl., und im kuͤnftigen 
Jahre erſt wieder vom 6. Januar an Gelder Einzahlungen von der Spaar Kaffe angenommen werden, 


welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau den 15. November 1831. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt » und Reſidenzſtadt 
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verordnete 


Ober + Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 
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f Rußland. 

St. Petersburg, vom 11. November, — Der 
30. October — heißt es in einem Schreiben aus 
Moskau, welches wir in dem beutigen Blatte der 
Nordiſchen Bi ene leſen — bleibt unferer Erinne⸗ 
rung fuͤr immer aufbewahrt, denn die Fuͤgungen des 
Hoͤchſten baren uns dieſen Tag in vergangener und 
gegenwärtiger Zeit merkwuͤrdig gemacht. Ein heitrer 
Sonnenmorgen ging auch diesmal über Moskau auf. 
Wir wußten, daß die Feier der Wiederherſtellung der 
Ruhe im Königreiche Polen begangen werden ſollte. 
Der Gedanke an das Freudenfeſt, die Schaaren des 


wimmelnden Volkes auf allen Plägen zwiſchen den 


PDalläften und Kirchen, der Kreml, dieſer uralte Zen ze 
des Ruhmes der Väter, unerſchuͤttert in Feuersbruͤnſten 
und dei Schlagen des Mißgeſchickes, der lichte blaue 
J uͤber uns wie ein fern leuchtendes Wahrzeichen 
des Friedens und der Stille, goſſen in alle Herzen 
Gefuͤble der Erhebung und Andacht. Um 12 Uhr de⸗ 
fanden ſich Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kat, 
ſerin, bealeiter vom Hofſtaate, im Tſchudowſchen Klo, 
her, und brachten am Grabe des heiligen Alexei Ihre 
Dankgebete und Fuͤrditten dem Ewizen dar, während 


der Hymnen Harmonie die Tempelhallen erfüllte, und 
der Kanonendonner von den Huͤgeln des Kreml mit 
dem majeſtaͤtiſchen Hall der Kirchenglocken uber das 
weite Moskau dahinſchwebte. Der Taz, wo War ſchau 
ſich ergab, war der Gedaͤchtuißtag der großen Schlacht 
bei Borodino und der 29. October, wo der Monarch 
uns mit feiner Ankauft beglaͤckte, der Tag, wo in 
Folge jenes Sieges Moskan von der Anweſenheit der 
Heere aus dem Weſten befreit worden war. Allein 
noch mehrere wichtige Erinnerungen knuͤpfen ſich an 
dieſe Periode. Am 7. Sepibr. 1612 rettete Poſhartki 
Rußland durch die Niederlage der Polulſchen Horden, 
und im October deſſelden Jahtes wurde nach einem 
blutigen Gefechte der Kremt den Polen entriſſen. Schen 
jeit 220 Jahren feiert alhjährlich im October Moskau 
dieſe Gropthat mit Gebet in dem Tempel, den der Zar 
Michael zum Gedachtniß für die Nachkommen erbaute, 
Dieſe Nachkommen, wir, ſtehen jetzt, nach 220 Jah⸗ 
ren, im Oetober, in dem Heiligtbume des Kreml, und 
feiern mit Michaels großem Urenkel den Tag der Been⸗ 
digung des Streitse, und er preiſt Gott am Grabe 
des Heiligen, welchen Demetrius vom Don mit den 
Worten beg ruͤßte: „Here! Du verlieheſt uns ein Leben 
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tes Friedens!“ Nach dem Gottes dienſte wurden im 
Pallaſte Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin die hoffähigen 
Perſonen vorgeſtellt. — Seit dem Aufenthalte Ihrer 
Majeſtäten in Moskau wogt ein freudiges Leben über⸗ 
all, wo man nur hoffen kann, Ihrer anſichtig zu wer⸗ 
den, und überall erzähle man ſich, wo der Monarch ger 
weſen iſt, was er gethan und geſprochen hat. — Am 
28. October war das große Theater von Zuſchauern 
überfuͤlt. Man wußte, daß der Kaifer und die Kaifes 
ein es beſuchen würden, Sie ſaßen in einer Seiten: 
loge. Am folgenden Tage geruheten Ihre Maſeſtäten 
auch der Franzoͤſiſchen Vorſtellung im kleinen Tbeater 
beizuwohnen. An beiden Orten hätte das Publikum 
fo gern den Ausdruck feiner Freude laut werden laſſen, 
und nur der Umſtand, daß die Durchlauchtigen Gaͤſte 


allen Pomp und alles Aufſehen vermieden, hielt fle das 


von zurück. Se. Majeftät der Kaifer waren auch mit 
der Kaiſerin im Katharinen-Inſtitut und im Erziehungs 
Haufe. Wie der Monarch auf dem Pfade des Ruh⸗ 
mes ſeiner Vorfahren, ſo wandelt die Landesmutter in 
den Fußſtapfen der unvergeßlichen Maria. Am 2ten 
November begluͤckten Ihre Majeſtäten mit Ihrem De 
ſuche die neuerrichtete Abtheilung fuͤr die Minderjäh⸗ 
rigen im Moskauſchen Kadettencorps. Im eigentlichen 
Corps war der Kaiſer ſchon am 25. October geweſen. 
Man mußte Augenzeuge des ruͤhrenden Schauſpiels 
ſeyn. Die Kinder und Kadetten umringten ihn mit 
jugendlichem Frohſinn. Freundlich ſcherzte er mit ihnen 
und liebkoſte ſie wie ſeine eigenen Kinder. Am 2ten 
November war Ball in dem Hauſe der Adels verſamm⸗ 
lung und auch die Moskauſche Kaufmannſchaft dazu 
eingeladen. Wit wohl jetzt kein zahlreicher! Adel in 
Moskau gegenwärtig tft, belief ſich die Geſellſchaft doch 
auf mehr als 1500 Perſonen. Die glänzende Erleuch⸗ 
tung der Säle, der ausgeſuchte Putz der Damen, dis 
reichliche Bewirthung, Alles dies entging der allgemei⸗ 
nen Aufmerkſomkeit, die einzig und allein mit Blick 
und Herz dem Kaiſer und der Kaiſerin zugewendet 
war. Die Choͤre im großen Geſellſchaftsſaale wimmel⸗ 
ten von Zuſchauern, von 3 Uhr Nachmittags an. Je⸗ 
der braͤngte ſich zu, um zu ſehen, wie die hohen theu⸗ 
ren Gaͤſte die Freude der Unterthanen theiſten. Der 
Kaiſer eröffnete den Ball mit einer Polonaiſe. Ihre 
Majeſtat die Kaiſerin geruhten auch an andern Tänzen 

eil zu nehmen. 
* ni General Gouverneur von St. Petersburg 
hat aus Moskau von einer Perſon, welche das In⸗ 
cognito zu beobachten wuͤnſcht, Hunderttauſend 
Rubel (Papiergeld) zur Vertheilung an Bewohner 
der hieſigen Reſidenz, welche in Folge der Cholera ge⸗ 
litten haben, zugeſchickt erhalten. Die Vertheilung 
dieſer Summe iſt der Dispoſition Sr. Excellenz an 
eimgeſtellt. 
a e ſt e 5 ri: 

zien, vom 17. November. — Se. Majeftät un⸗ 
e Kaiſer haben heute Morgens mit 


Ihrer Majeſtaͤt det Kaiſerin das K. K. Luſtſchloß 
Schoͤnbrunn verlaſſen, und find im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn gegen 10 Uhr in der Kaiſerl. Hofburg zu 
Wien eingetroffen. Unbeſchreiblich iſt der Jubel, der 
Ihre Majeſtaͤten auf dieſem Zuge begleitete. Alle; 
wetteiferte, dieſen für die treuen Bewohner der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt fo freudenvollen Tag recht feſtlich zu 
begehen. Die buͤrgerliche Kavallerie war Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten dis zur Marlahuͤlfer Linie entgegengezogen; an 
den beiden Seiten der MariahuͤlferHauptſtraße ſtand 
die Schuljugend der dortigen Bezirke, unter Anfuͤbrung 
der Pfarrzeiſtlichkeit, in Reihen; auf dem Glacis bis 
zum äußeren Burgthore bildeten die übrigen Corps der 
uniformirten Buͤrger Spalier; von allen Seiten war 
eine zahlloſe Menfchenmenge herbeigeſtroͤmt, um die cr⸗ 
lauchten Ankommenden mit herzlichem Jubel zu begrüßen. 
Als das feierliche Geläute der Glocken von allen Kirdy 
thürmen der Stadt und der Vorſtaͤdte die Ankunft 
Idrer Majeſtaͤten an den Linien Wiens verkuͤndigte 
durchdrang Ein Freidengefühl Lie verſammelte Menge, 
welches ſich in ununterbrochnem Vivatrufe Luft machte, 
immer, flieg, je naher Ihre Majeſtäten der Burg kamen 
und inner dem Burgthore ſich zum hoͤchſten Jubel 
ſteigerte. An der Bellaria fliegen Ihre Majeſtaͤten ab; 
und kaum in der Hofburg angelangt, zeigte Sich der 
Monarch, ſichtbar geruͤhrt über den herzlichen Empfang, 
au der Seite Sr. allerdurchlauchtigſten Gemahlin, an 
dem, jedem Wiener wohlbekannten Fenſter Seines Ars 
beitszimmers, von wo aus Allerhoͤchſtdieſeſben die, nach 
beendigter Feierlichkeit, zuruͤckkehrenden Buͤrger⸗Corps 
vordeideſtliren ſahen, und mit etneuertem Jubel van 
dem in dem Burghofe verſammelten Volke begrüßt 
wurden, das nur die Slicke feines allgeliebten Herr⸗ 
fchers ſuchte — nur von Einem Gefühle, dem des 
Dankes und der Ruͤhrung für den Entſchluß des Kat⸗ 
ſers, jede Gefedr mit Seinen getreuen Unterthanen in 
theilen, durchdrungen — nur von Einem Wunſche 
befeele war, daß der Himmel das theure Leben des 
Vaters des Vaterlandes, zur Freude und zum Troſte 
aller Seiner Kinder in dem weiten Umfange Seines 
Reiches, noch lange, lange Jahre ungetruͤbt erhalten 
moͤge! 

Se. K. K. Majeſtaͤt haben mit Allerhoͤchſter Ent 
ſchließung vom 25. Octoder d. J. den Domherrn und 
Gubernialrath zu Prag, Carl Haul, zum Diſchof don 
Koͤniggratz zu ernennen geruht. 


Auf den 21ſten d. wird zufolge des Patents vom 
31. Maͤrz 1818, von dem Tilgungsfonde eingelöſten 
Obligationen der ältern Staatsſchuld, die für das Vers 
waltungsjabr 1831 beſtimmte Summe von 5,208,479 Fl. 
36%, Kr. im Nennwerthe, oder auf ein 2% procenti⸗ 
ges Capital berechnet, von 5,000,009 Fl. 20 Kr. me 
Vertilgung ausgeſchieden worden iſt. 


Die Cholera iſt hier im Abnehmen. Es ſind dom 
17ten bis 18ten 11 Perſonen geſtorhen. In Allem 1927. 


’ 
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Peſt, vom 11. November. — Die Erwartungen 
auf den gegenwärtigen Leopoldi-Markt waren ſehr ges 
ſpaunt, und wenn ihnen gleich nicht in allen Theilen 
entſprochen wurde, ſo kann man doch den bisherigen 
Geſchaͤftsgang im Durchſchnitte gut nennen. Von Ma; 
nufakturen finden beſonders ordinäre und Mitteltuͤcher, 
anch alle anderen Gattungen Schafwollwaaren lebhaf— 
ten Abſaz. Mitteltuͤcher wurden zu erhöhten Preiſen 
faſt ganz vergriffen. Seiden und Leinenwaaren wer⸗ 
ten auch betruͤchtlich aufgekauft. — In Landesproduk⸗ 
ten werden manche Artikel ſtark begehrt, und geben zu 
guten Preiſen raſch ab, was vorzuͤslich bei Sommer: 
wolle, Knoppern, Pottaſche, Talg und Ruͤboͤl der Fall 
ct. Einſchͤͤrige feinmittel und feine Wolle fand ars 
fangs wenig Frage, aber jetzt geht es, trotz dem großen 
Norratd, der am Lager iſt, auch mit dieſem Art kel et; 
was beſſer. Honig findet bedeutenden Begehr, aber 
noch zu gedruckten Preiſen. Brauntwein wurde zu ho⸗ 
hen Preiſen faſt ganz aufgekauft.“ 


Granfretd. 

Patris, dom 11. November. — Herr Eynard ſucht peu 
te den ermordeten Präfidenten von Griechenland, Grafen 
Capodiſtrias, von der Haupt- Anklage zu reinigen, die 

feine Feinde gegen ihn erhoben haben, daß derſelbe 

nämlich die von ihm beſchworene Verfaſſung verletz 
und alle Gewalt an ſich geriffen habe. Herr Eynard 
erwiedert auf dieſe Anklage Folgendes: „Als der von 
feinen Vaterlande berufene Graf Capodiſtrias in Gries 
chenland angekommen war, erklaͤrte er den Mitgliedern 
des geſetzgebenden Rathes in mehreren Sitzungen, „„daß 
er deu durch die Verfaſſungs-Urkunde vorgeſchriebenen 

Erd nicht leiſten konne.“ Dieſer Eid verpflichtete ihn, 

die Unabhängigkeit Griechenlands aufrecht zu erhalten 

und den Klauſeln jener Urkunde gemäß zu regieren. 

Er erflärte dem geſetzgebenden Rathe offen, daß ein 

Mann von Ehre ſich nicht verpflichten koͤnne, etwas 

noch nicht vorhandenes aufrecht zu erhalten und etwas 

Unausführbares auszufuͤhren. (Damals hatte nämlich 

Grlechenland feine Unabhängigkeit noch nicht erlangt.) 

Der Graf Capodiſtrias ſtellte es indeſſen dem gefeßgebens 

den Mathe vollkommen frei, entweder die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 

kunde zu ſuspendiren und bis zur Zuſammenberufung 
eines neuen Kongreſſes eine proviſoriſche Regierung 
einzuſetzen, ader zur Wahl eines anderen Präfi 
denten zu ſchreiten. Der gefeßgedende Rath ent⸗ 
ſchied ſich nach gepflogener VBerathung für den erſteren 

Vorſchlag, die Verfaſſungs⸗Urkunde zu ſuspendiren und 

eine ptoviſoriſche Regierung zu errichten; erſt dann 

nahm Graf Capodiſtrias die Praͤſdentſchaſt an. Der 

Kangreß konnte erſt im folgenden Jahre nach Ars 

gos zufammenbernfen werden, und der Praͤſtdent legte 

demſelben über die Urſachen dieſer Verzögerung Rechen⸗ 
ſchaft ab. Der Kongreß billigte nicht nur die Des 
ſchluͤſſe des geſetzgebenden Raths und alle Maßregeln 
der Regierung, ſondern ging noch weiter, indem er 


— 


unter den damaligen ſchwierigen Umſtaͤnden die Noth⸗ 
wendigkeit einſah, alle Gewalten in der Hand des Pr 
ſidenten zu konzentriren.“ In einer Nachſchrift füge 
Hr. Eynard hinzu: „In dieſem Augenblick erhalte ich 
ein ſehr ausfuͤhrliches Schreiben aus Nauplia vom 17; 
Oct., worin es heißt: „Alle feit der Kataſtrophe von 
der Behoͤrde getroffene Maßregeln find boͤchſt verfäns 
dig; keine Unordnung hat weiter ſtattgefunden, und 
das herſchende Gefuͤhl iſt das der tiefen Trauer. Der Pros 
zeß gegen den ben Mörder iſt auseſetzt worden, um 
den Leidenſchaften Zeit zu laſſen, ſich zu befaͤnſtigen. 
In derſelben Abſicht hat wan die Beerdigung des 
Praͤſidenten aufgeſchoben, welcher einbalſamirt worden 
iſt und erſt nach der Hinrichtung des Moͤrders oͤffent⸗ 
lich ausgeſtellt werden wird.“ 

Der Indicateur du Nord meldet, daß die Gießeret 
in Douat den Belgiern wöchentlich zwei Haubitzen lier 
fete und die Franzoͤſiſche Regierung auf dieſe Weiſe 
dem Könige Leopold 20 in allem ſchaffen wolle. 

Der Veridique des Deux Sevtes meldet: „Konig 
Karl X. hatte vor feiner Thronbeſteigung alle feine im 
Departement der beiden Sevres gelegenen Güter few 
nem Sohne, dem Herzoge von Derry, unter dem Bor, 
behalt des Nießbrauchs geſchenkt. Die Domainen⸗Ver⸗ 
waltung hatte in letzter Zeit von dieſen Beſitzungen, 
als zum Ktrongute gehörig, Beſiz genommen; der Het⸗ 
zog von Bordeaux und deſſen Schweſter, Prinzeſſin 
Louiſe Marie Thereſie, wollen indeſſen jetzt ihre Rechte 
auf dieſen Beſitz wieder geltend machen und haben den 
Direktor der Domalnen vor den Friedensrichter von 
Mazieres laden laſſen.“ r 

Einem Schreiben aus Livorno vom 31. October 
zufolge, hat der Ex⸗Dey von Algier den Plan, den bes 
vorſtehenden Winter in Nizza zuzubringen, aufgegeben 
und wird fortfahren, das Landhaus des Kaufmanns 
Bacri bei Livorno mit feiner Familie zu bewohnen. 

Aus Algier vom 30. October wird gefchrieben: 
„Dieſer Tage wurde eine in 4 — 500 Exemplaren von 
Toulon hier angekommene Schrift mit dem Titel: 
„Große Revolution in England“ auf den hieſigen 
Straßen ausgerufen. Der Ausrufer wurde indeffen 
verhaftet und das Leſe-Kabinet, welches die Schrift er⸗ 
balten und vertheilt batte, geſchloſſen. — Die Araber 
baben in der letzten Zeit mehrmals Soldaten, die ſich 
uͤbet unſere Vorpoſtenlinie hinaus verirrt hatten, nach 
der Stadt zurückgeführt und find dafür belohnt wor 
den. — Man hat Nachrichten vom General Boyer 
aus Oran; der Statthalter des Kaiſers von Marokko, 
ElHammery, hat ihn acht Tage lang vergebens ange⸗ 
griffen und ſich dann nach Mas kara zurückgezogen, das 
ihm von den 200 Tuͤrken, die dieſen feſten Platz ver⸗ 
theidigten, übergeben worden iſt. Deſſenungeachtes 
dat er ſie niederhauen laſſen. Dieſes Beiſpiel wird 
die Türken, welche noch Tremezen und Wuſtaganim 
halten, bewegen, ſich gut gegen ihn zu vertheldigen. 
Zwei Marokkaner ſind als Spione Er Hammerp's er⸗ 
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ſchoſſen worden; ihr Beſitzthum, das verkauft worden 
iſt, hat 20,164 Fr. eingetragen; daſſelbe Schickſal 
t aaf vier Matroſen von Orzeu, welche den Arabern 
Lebensmittel verkauft hatten.“ . 


En g an d. g 

London, vom 11. November. — Nachrichten aus 
Brighton vom geſtrigen Tage zufolge, erfreut ſich Se. 
Majeſtaͤt fortwährend der beſten Geſundheit. Die Ein, 
wohner von Brighton ſehen den geliebten Herr ſcher 
faft täglich im der freien Luft, die ihm hier in der 
Nähe des Meeres ſehr gut zu dekommen ſcheint. 

An jedem der drei letzten Tage war die Konferenz 
ter Bevollmaͤchtigten mit Berathungen über die Belgi⸗ 
ſchen, Angelegenheiten. befchäftigt. Geſtern fol ein in 
derſelben gefaßter Beſchluß mit dem Dampfboote nach 
Rotterdam geſandt worden ſeyn. 

In Briſtol giebt ſich einige Unzuftiedenbeit darüber 
kund, daß die Miniſter noch keine beſondere Unterſu— 
chungs-Kommiſſion ernannt haben. Lord Althorp ſucht 
in einem Schreiben an Herrn Protheroe dieſe Verzoͤ— 
gerung durch das Unwohlſeyn des Miniſters des Zus 
nern, Lord Melbourne, zu entſchuldigen. 

Zur Zeit, als die (bereits erwähnten) Erceſſe in 
Canton vorfielen, befand ſich kein Britiſches Fahrzeug 
daſelbſt. Die Privat, Kaufleute liehen dem Comité der 
Oſtindiſchen Compagnie, das von den Mißhandlungen 
der Chineſiſchen Behörden betroffen, wurde, die kraͤf⸗ 
tigſte Uuterſtuͤtzung. Die geſtrige Times äußert: 
„Es iſt bemerkt worden, und die Bemerkung verdient 
von der Regierung wohl erwogen zu werden, daß das 
lächerliche Benehmen der Chineſen, abgeſehen davon, 
wie ſie noch deshalb zur Rechenſchaft gezogen werden 
möchten, auch eine treffliche Gelegenheit darbietet, dar⸗ 
auf zu beſteben, daß der Chineſiſche Handel auf einen 
beſſeren Fuß geſtelt und daß insb⸗ſondere ein Theil 
der Kuͤſte oder eine der kleinen Inſeln an die Briten 
zur Errichtung einer Miederlaſſung abgetreten werde, 
damit der Handels-Verkehr künftig nicht mehr durch 
Creeſſe unterbrochen werden koͤnne, wie fie ſchon zum 
Öfteren ausgzuͤbt worden. Unbejweifelt wuͤrde ein fols 
ches Verlangen, wenn es nur mit Feſtigkeit geſtellt 
werd, auch ducchgeſetzt werden. In dieſem Augenblicke 
beſitzt Portugal, das gar keinen Handel hat, doch groͤ⸗ 

here Vorthelle in Cdina, als das geſchaͤftsreiche Eng⸗ 
land, und zwar durch ſeine Niederlaſſung in Macao.“ 

An der Boͤrſe wollte man heute wiſſen, daß unfere 
in den Dünen befindliche Flotte neuerdings Befehl ers 
halten habe, nach der Hollaͤndiſchen Kıfte abzugehen. 

Eies von den Schiffen der Portugiſiſchen Expedi⸗ 
tion ſoll freigegeben worden ſeyn; die Beſchlagnahmen 
auf die anderen bleiben aber in Kraft. — Einem anı 

deren Gerüchte zufolge, wurden alle Schiffe freigegeben 
werden, nachdem man fie in Bezug auf Mannſchaft 
und Waffen mit Handelsſchiffen auf gleichen Fuß geſtellt 
daben wurde. f 


Nieder le n 8 e. 

Aus dem Haag, vom 13. Nobdember. — (Ber 
ſchluß des geſtern abgebrochenen Artikeis) Die Hair 
zeichneten baben dieſes Protokoll zur Kennt iß iges 
Hofes gebracht und den Befehl erhalten, er Londoner 
Konferenz das Erſtaunen und die ſchmelliche Empfis 
dung auszudrucken, welche deſſen Inhalt ihrem Mo; 
narchen verurſacht har. Auf einen Vorſchlag der Kon⸗ 
ferenz willigte der Koͤnig in einen Waffenſtillſtand vom 
29. Auguſt bis 10. October und verlängerte fpäterhin, 
dem Wunſche der Konferenz gemäß, denſelben bis zum 
25. Oetober. — Bei dieſen beiden Gelegenheiten legte 
der Koͤnig von neuem ſeine friedlichen Geſinnungen und 
feinen Eifer, zu den Abſichten der 8 Hofe mitzuwirken, 
an den Tag. Da die Konferenz die Frage wegen einer 
neuen Verlangerung des Waffenſtillſtandes nicht anges 
regt hatte, ſo äußerte der Engliſche Botſchofter, in 
Folge der Inſtructlonen von feinem Hofe, am fen 
October den Wunſch, die Abſichten des Koͤnigs in 
Bezug auf die Wiederaufnahme der Feindſeligkerten 
nach Ablauf des ſeſtgeſetzten Te mins kennen zu ler⸗ 
nen. Dieſem Wunſche konnte aus tem Grunde nicht 
Genüge geleiſtet werden, weil zu jener Zeit der Augen⸗ 
blick für die Nieder aͤndiſche Regierung noch nicht ge⸗ 
kommen war, einen Entſchluß zu faſſen, da ein ſolcher, 
durch Umftände, welche ſich zw'ſchen dem 20 gen und 
25ſten October ereignen konnten, vielleicht wieder bärce 
modiſieirt werben muͤſſen, und weil ein Erklärung 
über dieſen Punkt eine zweite Verlängerung des Mar: 
fenſtillſtandes in ſich begriffen haden würde. — Die 
dem Herrn Botſchafter mündlich gegebene Antwort der 
ſchraͤnkte ſich auf die Bemerkung, daß, da der Koͤntg 
noch keinen Entſchluß gefaßt habe, man die gewünſch⸗ 
ten Aufklärungen nit geben koͤnne. Se. Excellenz 
hat in ſeiner Depeſche dieſen Umſtand genau wieder⸗ 
gegeben, und es geht aus dem Schreiben des Bot, 
ſchafters deutlich hetvor, daß die anderen Detaiis auf 
eine verttauliche Unterredung zwiſchen ihm und den 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten Bezug batı 
ten, die der Botſchafter, wie zu erwarten ſtaud, ſeiner 
Regierung mitteilte, welche aber keines weges dazu be⸗ 
ſtimmt waren, in das Protokoll aufgenommen zu wer, 
den. Die Depeſche Sr. Excellenz liefert ſogar den 
Beweis fuͤr einen Jetthum in einer der Außerung n 
des Protokolls, wo namlich geſagt wirt: „„der Ködg 
hat durch feinen Miniſter der auswärtigen Augelegen⸗ 


heiten erklären laſſen, daß es den Mächten frei ftene, 


ſich gegen ſeine Maßregeln, wenn er deren ergreifen 
ſollte, zu bewaffnen, und es ihnen ebenfalls frei ſtehe, 
ſich gegen fein Stillſchweigen zu bewaffnen; der König 
ſey nicht verpflichtet, ſchon im voraus ſeine Abdichten 
fuͤr den Augenblick, wo der Waff nſt ilſtand zu Ende 
gehe, wiſſen zu laſſen, und daß, ſelbſt wenn er dazu 
verpflichtet ſey, ſich in den gegenwärtigen Zeiten viele 
Umſtaͤnde ereignen konnten, welche die Abſiq ten andecn 
duͤrften, von denen Se. Majeſtat Mittheilung gemacht 
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habe ““ Diefe Worte ſind aber in der Depeſche nur 
als eine Antwort auf verſchiedene Bemerkungen des 
Herten Botſchafters angefuͤhtt. Da aber Se. Maj. 
jene Bemerkungen nicht im voraus wiſſen konnte, ſo 
geht daraus hervor, daß die Antwort nicht als eine 
Erklarung im Namen des Königs betrachtet werden 
konnte — eine Erklaͤrung, welche ſich ſchwer mit den 
offiziellen Formen haͤtte in Einklang bringen laſſen, 
während im Gegentheil der Gegenſtand an und fuͤr 
ſich nicht verfehlen konnte, einige vertrauliche Bemer— 
kungen zwiſchen zwei Perſonen zu veraulaſſen, welche, 
wenn auch derufen, verſchiedene Intereſſen wahrzu⸗ 
nehmen, ſich doch ein gegenſeitiges Vertrauen zuge 
ſteden. Sobald der Gegenſtand der Erklarung erle ligt 
war, wurde die Unterredung zwiſchen dem Niederlaͤn⸗ 
diſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 
dem Engliſchen Botſchafter ſo wenig für offiziell an 
ge ehen, daß der Miniſter, eine Antwort verweigerte, 
als der Botſchafter der Fünf Maͤchte Erwaͤhnung that, 
indem die offizielle Forderung einer Erklarung nicht 
von Seiten der Konferenz, ſondern Seltens der Eng— 
liſchen Regierung ftattgefunden hatte. — Der erwähnte 
Bericht iſt alſo offenbar nicht der Art, daß er den 
Gebrauch rechtfertigt, den man davon gemacht hat, 
und man kann dem Haager Hofe die Mißv rſtändniſſe 
nicht vorwerfen, welche daraus hervorgegangen find, 
— Bis dahin hatten die fünf Maͤchte erklart, daß fie 


die Wiederaufnahme der Feindſeligkenen nicht zulaſſen 


würden, eine Erklärung, der man gegen Holland Folge 
gegeben hat, als es im Monat Auguſt fuͤr zweckmaͤßig 
erachtete, die Unterhandlungen durch militairiſche Mittel 
zu unterſtuͤtzen, welche Erklärung aber gegen Belgien 
ohne Wirkung geblieben iſt, trotz der täglichen Ver: 
litzungen des Waffenſtillſtandes, die dieſes Land ſich er / 
laubt hat. Was die Abſendung einer Flotte nach den 
Hollandiſchen Kuͤſten betrifft, So ſcheint dieſe Masregel 
die früheren Forderungen: einen Waffenſt llſtand abzu⸗ 


ſchließen oder denſe ben zu verlaͤngern, illuſoriſch zu 
machen, da man ſich wenig darum kuͤmmern wird, das 


zu verlangen oder vorzuſchlagen, was man entſchloſſen 
iſt, mit Gewalt zu erzwingen; und überdies iſt dieſe 
Maßregel nicht durch die begonnene oder verkündete 
Wiederaufnahme der Feindſel'gkeiten, ſondern einzig 
durch die Ungewißheit, welche in dieſer Beziehung ex“ 
flirt, motivirt worden, während keine einzige Vo ſichts⸗ 
maßregel dieſer Art gegen dieſelbe Ungewißheit, welche 
in Bezug auf Belgien exiſtirt, ergriffen worden. — 

s bleidt noch zu erwaͤhnen uͤbrig, daß der Engliſche 

otſchafter im Haag am 23. October benachrichtigt 
wurde, daß ein Tagesbef⸗hl' an die Armee erlaſſen und 
darin geſagt werden wurde, daß der Wiederbegtun der 
Feindſeligkeiten nicht nape bevorſtehend ſey. Dieſer 
Tagesbefedl iſt auch wirklich am 25. October er ſchienen, 
ehe das Protokoll vom Zäften im Haag dekannt ſeyn 
konnte. — Dei dem ‚gegenwärtigen Zuſtand der Dinge 
bat dee König, indem er die Feindſeligteicen nicht 


wieder begann, denſelzen gemäßigten Weg verfolge, 


von dem er ſich niemals entfernt hat, und kann fi 


um fo, weniger durch Verpflichtungen in Bezug auf 
die eventuelle Wiederaufnahme derſelben dinden, als 
nichts das Betragen der Belgier garantirt und Se. 
Majeftät anderen Mächten die Befugniß nicht zuerken⸗ 
nen kann, das Recht, Frieden abzuſchließen oder Krieg 
zu fuͤhren, welches jeder unabhaͤngige Monarch beſitzt, 
zu beichraͤnken. — Nachdem ſich die Unterzeichneten 
auf dieſe Weiſe der Befehle ihres Monarchen entledigt 
haben, ergreifen fir die Gelegenheit, u. ſ. w. 

London, den 7. November 1831. 

(gez) Falck, H. van Zuylen van Nyevelt.“ 

„Dieſes, Edelmoͤgende Herren, find die Mittheilun⸗ 
gen, welche ich beauftragt war, dieſer Verſammlung 
zu uͤberbringen. Mein ungeſchmuͤckter Vortrag wird, 
wie ich mir ſchmeichle, hinreichend ſeyn, um den Gang 
der Unte handlungen, ſeitdem ich das letztemal in 
Ihrer Mitte erſchien en bin, deutlich zu machen. Die 
Regierung, die das Bewußtſeyn hat, unter dieſen 
wichtigen Umſtaänden des Landes Woh fahrt und 
theuerſte Intereſſen mit Eifer und Feſtigkeit, jedoch 
auch mit Ueberlegung, behauptet zu haben, vertraut 
auf die fortdauernde Mitwirkung Eurer Edelmoͤgenden 
und des Niederlaͤndiſchen Volkes, welches Sie vers 
teten, zur Erreichung des großen Zieles, nach welchem 
wir ſtreben: Er reich eng nämlich billiger und mit unſerer 
Exiſtenz als unabhängige Nation übereinſt mmender 
Bedingungen der Trennung zwiſchen Holland und 
Belgien.“ 5 

Sch Wei :. 

Man arbeitet mit Thaͤtigkeit an Wiederaufbauung 
der Feſtung Huͤningen. 
nes ſollen fin auf der Seite nach Baſel, fo weit wie 
im Jahre 1815 erſtrecken. Uederdies lol, einige hun⸗ 
dest Toiſen unterhalb Huͤningen, eine Brucke über den 
Rhein geſchlagen werden, um eine Handelsſteaße zwi⸗ 
fen dem Franzoſiſchen Sundgau, und dem Großder⸗ 
zogthum Baden einzurichten, welche das Gebiet von 
Baſel nicht beruͤhrt. i 


S ch weden. 

Stockholm, vom 8. November. — Vor einigen 
Tagen wohnten die Koͤnigin, der Kronprinz und die 
Kronpeun fin dem Schauspiel dei. Es war das erſte⸗ 
mal nach der Geburt des Herzogs von Dalekarlien, 
daß ſich die Kronprinzeſſin im Theater zeigte. Als dee 
erlauchten Herrſchaften eintraten, entſtand eine allge⸗ 
meine Bewegung; Ihre Majeſtaͤt und Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten wurden von allen Anweſenden mit den leb⸗ 
hafteſten Freudensbezeugungen empfangen, und mit ge 


wohnter Begeiſterung fimmte man die National⸗Hymne 


an. — Heute, als am Geburtstage der Koͤnigin, gleot 
der König im Sch.offe ein Konzert, zu welchem die 
hohen Wirdenträger und der Hof eingeladen find. Au⸗ 


Die aͤußeren Werke des Pla⸗ 
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ßerdem wurbe dieſer Tag, wie alle Feſttagt der Könige 
lichen Familie, durch Wohlthaten bezeichnet. Unter 
Anderem hat der König dem Generals Gouverneur den 
Befehl zukommen laſſen, beim Eintritt der erſten Win⸗ 
terkälte hundert Klaftern Drennbolz auf Koften Sr. 
Majeſtaͤt anzukaufen und ſie als Zugabe zu dem bereits 
geſpendeten unter die Armen der Hauptſtadt zu vertheis 
len. — Im verfloſſenen Sommer hatte in vier Kirch⸗ 
ſpielen von Nerike ein furchtbarer Hagel alle Feld- 
fruͤchte gänzlich zerſtoͤrt, fo daß die unglücklichen Lands 
bebauer weder die Mittel hatten, ſich das noͤthige Korn 
zur Ausſaat für dieſen Herbſt zu verſchaffen, noch auch 
ihre Familien während des Winters zu ernähren ver 
mochten. Um fie zu unterſtützen, nahm der Gouvers 
neur der Provinz, mit Bewilligung des Koͤnigs, ein 
Kapital von 5000 Reichsthalern zu Huͤlfe, welches Se. 
Majeſtaͤt im Jahre 1814 zum Unterhalt der Armen 
in jener Provinz geſchenkt hatten, und welches durch 


die Zinſen und andere hinzugekommene Legate bis auf 


9000 Reichsthaler angewachſen war. Auf dieſe Weite 
wurde dem Elend, von dem die Bewohner jener Kirch; 
ſpiele bedroht waren, nicht nur fuͤr dieſes, ſondern 
auch fuͤr das naͤchſte Jahr abgeholfen, und der Gou⸗ 
verneur berichtet, daß Alle die innigſte Erkenutlichkeit 
für die durch die Freigebigkelt des Königs er haltene 
Unterſtuͤtzung bezeugt haben. — Der König hat der 


Quarantaine-Kommiſſion befohlen, in dem Quatantaine⸗ 


Reglement, hinſichtlich der Schiffe, Waaren und Pers 
ſonen, welche aus von der Cholera inficirten Orten 
kommen, einige Modificationen vorzunehmen und ihm 
einen desfallſigen Entwurf vorzulegen. Indeß bleiben 
die Anordnungen des gegenwaͤrtigen Reglements bis 
zum nächften Fruͤhjahr in Kraft, und es wird von einer 
neuen Berathung der Regierung abhängen, ob dann 
beim Wiederbeginn der Schifffahrt einige Ermaͤßigun⸗ 
gen werden vorgenommen werden koͤnnen, um dem 
Handel Erleichterung zu gewähren und die Koſten 
der Kuͤſtenbewachung zu vermindern. Die Errich⸗ 
tung einer Quarantaine zu Helſingborg fuͤr die aus 
Dänemark kommenden Reiſenden iſt beendigt; fieben 
Perſonen koͤnnen darin zu gleicher Zeit aufgenommen 
werden. Durch eine heut hier bekannt gemachte Ver⸗ 
ordnung wird angezeigt, daß, ſobald die Cholera in 
Seeland zum Ausbruche kommt, von Dänemark aus 
jedem Reiſenden der Zutritt in Schwedeu verboten iſt, 
außer den Schweden, welche von dort in ihr Water 
land zuruͤckkehren, und denjenigen Fremden, welche die 
beſondere Erlaubniß des Königs erhalten, fo wie den 
Courieren. Jedoch muͤſſen alle dieſe Perſonen vorher 
zu Helſingborg Qugrantaine halten. — Vor Kurzem 
iſt hier eine Geſellſchaft gegründet worden, die ſich die 
Erziehung der Kindee aus den aͤrmeren Volksklaſſen 
und von den Arbeitern in der Hauptſtadt angelegen 
ſeyn laffen will, indem der Charakter dieſer Kinder oft 
ſchon in ihrem zarteſten Alter durch Vernachlaͤſſigung 
von Seiten ihrer Eltern verdorben wird. Dieſe Gr: 


ſellſchaft, deren Stifter der Biſchof Wallin, Groß AL, 
moſenier des Koͤnigl. Hofes, und Wannquiſt, der Un⸗ 
ter⸗Gouverneur der Hauptſtadt, find, hielt im vergan- 
genen Monate ihre General-Verſammlung, in welcher 
bekannt gemacht wurde, daß die Geſellſchaft bereits 
über die Zinſen eines Kapitals von 150,000 Reichs, 
Bankothalern verfügen könne, zu welchem der König 
und die Koͤnigl. Familie noch eine Beiſteuer zu geben 
beabſichtigen, um die Einkuͤnfte zu vermehren. Die 
Geſellſchaft hat den Beſchluß gefaßt, ein anſehnliches 
Gebäude zu kaufen, um ihr Werk zu beginnen. Man 
iſt allgemein überzeugt, daß dieſe Inſtitution für die 
Zukunft von großem Heile ſeyn und den niederen 
Volksklaſſen von Stockholm einen Wohlſtand und eim 
Moralität verleihen wird, wovon man in großen Städten 
wenig Beiſpiele findet. 


r 

Konſtantinopel, vom 25. October. — Nach Be⸗ 
eichten, welche die Pforte am 15ten d. M. durch fünf 
von Seite des Statthalters von Aleppo, Ali Paſcha, 
hierher abgefertigte Tatarn aus Bagdad erhielt, iſt 
dieſe Stadt, nachdem ſie von Daud Paſcha hartnäckig 
vertheidigt, und wiederholte Angriffe der unter dem 
Befehle Alt Paſcha's ſtehenden Truppen der Pforte 
zuruͤckgeſchlagen worden waren, eudlich mit Sturm 
eingenommen, und von der aus ungefaͤbr 20,000 
Mann befiehenden ottomaniſchen Armee beſetzt worden. 
Daud Paſcha gerieth ſelbſt mit feinem Sohne in Ger 
fangenſchaft und wurde unter ſtreuger Bewachung nach 
Dtarbekir abgeſchickt, um dort die Beſtimmung feines 
ferneren Schicials von Seite des Großberrn abzuwar⸗ 
ten. Ali Paſcha hat ſich bei Or. Hoheit verwendet, 
daß dem Daud Paſcha ſowohl als ſeinem Sohne das 
Leben geſchenkt, und iguen Bruſſa als Aufenthaltsort 
angewieſen werde; Beides fol auch bereits vom Sul; 
tan bewilligt worden ſepn. Eben fo haben auch die 
Truppen Daud Paſcha's, nebſt der augeſuchten Amneſtie, 
die Erlaubuiß erhalten, ſich in ihre Heimath zuruͤckzu⸗ 
begeben. Dem Herkommen gemaͤß wurde der Tatar 
Agaſſi Ali Paſcha's, und die vier Tatarn, welche bieſe 
Siegesbotſchaft der Pforte überbrachten, mit Egdrenkleb 
dern angethan, und ihnen im Ganzen die Summe von 
30,000 Piaſtern als Geſchenk verabreicht. Die nähe 
ren Details Über die Verbrechen Daud Paſcha's ſowohl 
als über die von Ali Paſcha von Aleppo gegen ihn 
eingeleiteten Operationen enthalt der nachſtehende offt⸗ 
zielle Kriegsbericht der Pforte, welcher bei dieſem An⸗ 
laſſe zum erſten Male in tuͤrkiſcher und franzöſiſcher 
Sprache im Drucke ausgegeben worden if: Krlege⸗ 
bericht über die Erpedition gegen Daud Par 


ſcha, ehemaligen Statthalter von Bagdad. 


— Es iſt Jedermann zu Genuͤge bekannt, d l 

großen und kleinen Würdenträgern und Sued Bi 
hohen Pforte die heilige Pflicht obliegt, alle Befehle 
Sr. Hoheit unſers gerechten und guätigen Monarchen, 
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deſſen Unterthanen fie find, auf das puͤnktlichſte zu voll 
ziehen, das Geſetz zu ihrer ſteten Richtſchnur zu neh⸗ 
men, and in ihrer Dienſtleiſtung den groͤßten Eifer, 
und die vollkommenſte Treue an den Tag zu legen. 
Der vormalige Statthalter von Bagdad, Daud Paſcha, 
dem Se. Hoheit dieſe von allen Weflren gewuͤnſchte 
Provinz huldvoll auvertraut hatte, konnte feine Dank 
barkeit für dieſe allerhoͤchſte Gnade nur dadurch bewei⸗ 
ſen, daß er ſeinem Monarchen treu und eifrig diente 
und die unter feiner Gerichtsbarkeit ſtehenden Unter 
thanen der hohen Pforte aufs gewiſſenhafteſte beſchuͤtzte. 
Daud Paſcha erwog und beachtete nicht alle dieſe Ob⸗ 
liegenheiten, er ließ ſich nach und nach verſchiedene Un⸗ 
regelmäßigkeiten zu Schulden kommen, und änderte in 
der letzten Zeit ſein Betragen dermaßen, daß er viele 


- für die hohe Pforte ſehr wichtige Angelegenheiten vers 


nachläſſigte, die hieruͤber an ihn ergangenen Anfragen 
mit eitlen Entſchuldigungen beantwortete, und nebſtdem 
von ten Unterthanen St. Hoheit betrachtliche Sum; 
men unter allerlei Vorwänden zu erpreſſen ſich erfühnte, 
Um ihm daher die diesfallſigen Befehle Sr. Hoheit 


geboͤrig einzuſchörfen, und ihn aufmerkſam zu machen, 


daß feine geſetzwidrige Handlungsweiſe die groß herrliche 
Langmuth unfehlbar erſchoͤpfen wuͤrde, ward in letztet 
Zeit der vormalige Defterdar (Finanz Miniſter) Sadik 
Efendi eigens nach Bagdad geſandt. Allein der ges 
nannte Statthalter, der ſeinem Charakter zufolge, eiteln 
Vorſtellungen und Beſorgniſſen Raum zu geben ge⸗ 
wohnt war, fing an uͤber die Reiſe und Sendung die⸗ 
ſes Commiſſairs gruntloſen Argwohn zu ſchoͤpfen; und 
wiewohl es ihm leicht geweſen wäre, ſich hierüber von 
der hohen Pforte alle zur Beſeitigung jeden Verdachtes 
udthigen Aufklärungen zu verſchaffen, fo war er doch 
ſchon zu ſehr vom Pfade der Treue und der Rechtlich⸗ 
keit abgewichen, um dieſes eben fo efufahe als heil 
ſame Mittel zu wählen. Er vertraute auf die große 
Entfernung Bagdads, und indem er den Einfluß und 
das Anſehen, die er nur den von Sr. Hoheit ihm 
gnädigit verliehenen Vollmachten verdankte, auf Rech⸗ 
nung feiner Perſoͤnlichkeit ſchrieb, machte ihn dieſe ein 
gebildete Stüße fo dreiſt, daß er das Verbrechen be⸗ 
ging, Sadik Efendi, gleich nach feiner Ankunft, wäh⸗ 
tend er bei ihm arglos von den Beſchwerlichkeiten einer 
langen Reije ausruhte, umbringen zu laſſen. Unſer 
ausgezeichneter, gerechtigkeitsliebender Sultan und Herr, 
der nah und fern Gnade und Ungnade nach Gebuͤhr 
austheilt, indem er die treuen Diener der hohen Pforte 
mit Wohlthaten uͤberhaͤuft, die Undankbaren aber nach 
Berdienft züchtigt, geruhte dem Statthalter von Hale 
(Aleppo) Ali Paſcha auch die Provinz Bagdad und 

iarbekir zu verleihen, und ſelden mit drei Regimen⸗ 


tern Kavallerie, und vielen anderen itregulalren Trup⸗ 


pen zur Beſtrafung und Gefangennehmung Daud Par 
ſcha's zu beordern. Ali paſcha marſchirte alſogleich 
über Tekrit nach Moſſul, und ſchickte den Beilerbei 
von Moful, Eſhadſch Kaſſim Paſcha, und deſſen Kiaja 


Elhadſch Abubeke Aga, mit 6000 Mann als Avant 
garde voraus. Als dieſe beiden Anführer nach Dedſchil, 
einem Orte unweit Bagdad, kamen, fanden ſie daſelbſt 
die ihnen entgegengeſchickten Truppen Daud Paſcha's. 
Allein, gleich nach der erſten Schlacht ergriffen dieſe 
die Flucht, und die ſich darunter befindlichen Angehoͤri⸗ 
gen Daud Paſcha's gingen mit vielen Truppen auf 
Kaſſim Paſcha's Seite über. Dieſer ruͤckte ſofort vor 
das Thor von Bagdad, das vom Imam Muſſa den 
Namen führt, ſiellte ſich daſelbſt auf, und ſchickte einen 
großhertlichen Ferman in die Stadt, der unter huld⸗ 
vollen Verſprechungen die Einwohner zur Uebergabe 
aufforderte. Daud Paſcha erkannte die Naͤhe des ihm 
drohenden Unheils, und erſann folgende Liſt um ſich 
zu retten. Er taͤuſchte einen von den Notabeln der 
Stadt, Namens Salih Bei, Sohn des ehemaligen 
Statthalters Suleiman Paſcha, mit dem Verſprechen, 
ihm die Statthalterſielle zu verſchaffen, und verleitete 
ihn, dem Kaſſim Paſcha zu fchreiben: „er habe mit 
Huͤlfe der Stadteinwohner und in Gemaͤßheit des 
großherrlichen Befehls den Daud Paſcha aus ſeinem 
Pallaſte aufgehoben, und halte ihn in ſeiner Wohnung 
gefangen; er (Kaſſim Paſcha) möge demnach kommen 
und bis zu Alt Paſcha's Ankunft das Commando der 
Stadt uͤbernebmen.“ Dieſen Brief ſchickte er durch 
den Aga (Platzkommandanten) von Bagdad an Kaſſim 
Paſcha, der ihm arglos trauend, den erwähnten Ehube, 
fir Aga in feinem Lager zurückließ, mit 100 Mann 
in die Stadt einzog, und im Pallaſte der Statthalte⸗ 
rei feine Wohnung aufſchlng. Allein den Tag darauf 
gegen Abend brachen die Anhänger Daud Paſcha's 
plotzlich hervor und griffen den Pallaſt von allen Sei⸗ 
ten an. Kaſſim Paſcha ſelbſt und der vormalige 
Woiwode von Mardin waren die einzigen Opfer dieſes 
Ueberfalls; die übrigen erreichten alle glücklich das Las 
ger. — Nachdem nun Daud Paſcha auch hierdurch 
feine verrächerifche Bosheit an den Tag gelegt hatte, 
ſetzte er eine erdichtete Adreſſe im Namen der Einwoh⸗ 
ner von Bagdad auf, worin dieſe dem Ali Paſcha 
melden: „ſie hätten dem großherrlichen Ferman gemaͤß 
den Daud Paſcha verhaftet, und den Kaſſim Paſcha 
in die Stadt aufgenommen; die ihn begleitenden Sol 
daten von Moſſul aber haͤtten durch ihre Exceſſe einen 
Auffiand in Bagdad herbeigeführt, der dem erwähnten 
General das Leben gekoſtet; fie Hätten hierauf einſtim⸗ 
mig den Salih Bei zum Kaimakam (Stellvertreter) 
etwaͤhlt, und baͤten demnach Ali Paſcha zur Herſtel⸗ 
lung der Ordnung und Sicherheit, entweder den Daud 
Paſcha in feinem Poſten zu beſtaͤtigen, oder die Statt⸗ 
halterſtelle dem Salih Bei zu verleihen.“ — Dieſes 
Schreiben wurde durch einen Boten dem Ali Pa 
im Augenblicke feines Aufbruchs von Gerkök uͤberbracht. 
Dieſer Obergeneral rückte hierauf am 27. Muharrem 
28. 1247 (7. Juli 1831) mit feinem Hauptquar⸗ 
tier dis zu dem eine Stunde von Bagdad entfernten 
Flecken Iman Azem vor, ließ Bagdad ſcharf umzin⸗ 


geln, um ſchrieb dem Daud Paſcha, er könne durch 
Ruͤckkehr zu feiner Pflicht ſich retten, falls er aber in 
Aufruhr verharre, würde die Stadt mit Sturm ge⸗ 
nommen werden. Er erhielt hierauf keine Antwort 
von Daud Paſcha, und dieſer vormalige Statthalter 
trieb ſeine Widerſpenſtigkeit ſo weit, daß er durch 70 
Tade Ali Paſcha's Lager mit ſchwerem Geſchuͤtz bes 
ſchießen ließ, und ungeachtet die von feinen Metlin— 
gen gemachten häufigen Ausfällen jedes Mal zuruͤckge⸗ 
ſchlagen wurden, dennoch nicht aufhoͤrte, Widerſtand zu 
leiſten. Nur die Beſorgniß, und Beruͤckſichtigung des 
Blutvergießens und der Pluͤnderung, die mit einer 
Eroberung durch Sturm verbunden zu ſeyn pflegen, 
hatten bisher Ali Paſcha beſtimmt, dieſe Maßregeln zu 
verſchieben. Er ſchaͤrfte daher allen Heerfuͤhrern und 
Difizieren der regu'airen Truppen ein, ihrer Manns 
ſchaft das Pluͤndern zu unterſagen, und ließ in der 
Nacht vom 8 Rebiuͤl'achir (15. September) auf das 
jenſeits des Tigris gelegene Stadtthor Bas ülkerame 
einen allgemeinen Sturm ausfuͤhren. Dieſes Thor 
war kaum auf dieſe Art erſtuͤrmt worden, als ſchon 
die Einwohner das dieſſeits des Tigris gelegene Stadt: 
thor Babuͤl Scharki oͤffneten, und die Aufruhrer um 
Gnade zu ſlehen begannen. Nach dem ſchoͤnen Spruche: 
„Die Verzeihung iſt des Siegers Almoſen!“ und nach 
dem Willen unfers gnädigen Monarchen, wurden Alle 
durch die Ankuͤndigung einer allgemeinen Amneftie voll⸗ 
kommen beruhigt, und der lebendig gefangen genoms 
mene Daud Paſcha ward ins großherrliche Hauptquar⸗ 
tiet gefuͤhrt. Er bekannte ſeine Schuld, und bat Ali 
Paſcha um ſeine Fuͤrbitte bei Sr. Hoheit, damit ihm 
das Leben geſchenkt und zugleich geftattet werde, daß 
er nach Bruſſa abgefuͤhrt werde. Ali Paſcha verſprach 
ihm dies im Vertrauen auf die großherrliche Milde 
und Ba mherzigkeit, und beſchloß ihn und feine Fami⸗ 
lie unter hiulanglicher Escorte, nach Diarbekir, und 
von dort hieher führen zu laſſen. — Dieſes iſt der 
Inhalt des oifiziellen Berichtes Ali Paſcha's vom 
9. Reb iuͤlſacir, der am 9. Dſchemazuͤlewwel (14ten 
October 1831) hier in der Hauptfadt angelangt if. 
Nicht ſo erfreuliche Nachrichten hat die Pforte aus 
Damask erhalten, wo der nen ernannte Statthalter 
Mehmed Selim Paſcha, in Folge eines Aufſtandes und 
mehrerer in der Stadt ſelbſt gelieferter dlutiger Ge 
fechte, genoͤthigt worden war, ſich mit feinen Truppen 
in das Caſtell obgenannter Stadt zu flüchten. — Ueber 
die Kriegsereigniſſe in Albanien verlautet noch immer nichts 
Beſtimmteres. Es laufen allerlei Geruͤchte von einem 


an den Großweſier gerichteten Geſuche Muſtapha Par 


ſchas, um feine Begnadigung beim Großherrn zu er 
wirken, von einer Vermehrung feiner Streitkräfte in 
der Citadelle von Seutart und ähnlichen einander wi 
derſprechenden Vorfällen. In jedem Falle ſcheent es, 
daß der Großweſir bei dieſem Unternehmen mit größer 
ren Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hat, als man nach den 
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Vortheilen, die er anfangs errungen hatte, hatte glau⸗ 
ben ſollen. f 


Am 12ten d. M. iſt endlich die Erlaubniß zum Wie, 
deraufbau von Pera ertheilt worden. Der diesfalls er⸗ 
laſſene Ferm an empfiehlt nur den Bemittelten die Auf 
führung von Feuermauern, und enthält einige Beſtim⸗ 
mungen über die Höhe der Häufer, und ihre ſonſtige 
Bauart, ohne auf der Erweiterung der Straßen und 
einigen anderen, früher beabſichtigten Neuerungen zu 
beſtehen, welche zwar zweckmäßig im Ganzen, aber im 
Einzelnen ſchwer ausfurrbor und der ärmeren Klaſſe 
nachtheilbringend geweſen ſeyn wu den, 

Der bekannte Silibdar des Großherrn, All Aga, 
einer der aͤlteſten Dianitarien des Serais, dee ſchon 
zu Sultan Selims Zeiten großen Einfluß ausgeübt, 
vorzüglich aber unter der Regierung Sultan Mahmubs 
in Gunſt und Anſehen geſtanden hatte, iſt am 19. Oct. 
nach einer langwierigen Krankheit mit Tode abgegan⸗ 
gen. Auf ausdrücklichen Befehl des Großherin mußte, 
außer den hohen Serail⸗Beamten, auch das ganze Di: 
niſterium den Leichenzug begleiten. Es verlautet, daß 
dieſer Poſten nicht wieder beſetzt werden dürfte. 

Der Kapudan⸗Paſcha Halil Nifat Paſcha iſt von 
feiner Fahrt nach Mitylene, Seio, Rhodus und Cypern 
(nach Aegypten iſt er bekanntlich wegen des Ausbruchs 
der Cholera in dieſem Lande, nicht geſegelt), am 23ſten. 
Abends in dieſer Hauptſtadt angekommen. Die Flotte, 
welche vor den Dardanellen vor Anker liest, erwartet 
den erſten güͤnſtigen Suͤdwind, um in den Hafen von 
Konſtantinopel einzulaufen. 

Der Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt kann bef ie 
digend genannt werden, wiewohl ſich bier und dort 
einzelne Peftfälle ereisn n. In Smyrna war die Chor 
lera ausgebrochen, und es ſollen daſelbſt täglich gegen 
hundert Perſouen von dieſer Krankheit befallen werden, 
die in Rodoſto und Gallipoli ſehr nachgelaſſen, und in 
Adrianopel ganz aufgehört hat. 


Trieſt, vom 13 November. (Privatmittheil.) — 
Durch ein in 5 Tagen von Durazzo hier angekomme⸗ 
nes Schiff erfahren wir, daß Muſtapha Pascha von 
Scutari ſich auf Kapitulation ergeben hat. Ueber die 
Grundlage derfelden weiß man noch nichts Verlaͤßliches, 
doch hieß es allgemein in Durezio, daß Muſtapha Par 
ſcha auf die ſeit mehr als 300 Jahren in feiner Far 
milie vererdte Würde eines Paſchas in Oder- Albanien 
vet zichtet, und ſich verpflichtet habe, Albanien zu ver 


laſſen, wogegen die Pforte ſich verbindlich gemacht 


babe, all fein liegendes Eigenthum kaͤuflich zu überneh⸗ 
men. Man glaubte, er werde ſich nach Egypten bege⸗ 


ben, da der Sohn des Vice⸗Köͤnigs, Ibrahim Paſcha, 


ſich mit einer Schweſter von ihm zu vermahlen im 
Begriffe ſteht. x 


Erſte Beilage 


Erſte Beilage zu No. 276 der 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Von 24. November 1831. i 
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Wien, vom 19. November. (Privatmittheil.) — 
Direkten Nachrichten aus Scutari vom 30. October 
zufolge, hat ſich Muſtapha Paſcha entſchloſſen, dem, die 
Belagerung gegen ihn leitenden Iized Huſſein Paſcha, 
Capitulations-Antraͤge zu machen, und hat zu dieſem 
Ende feinen erſten Secretair den Molla Omer Efendi 
mit Vollmacht an denſelben abgeſandt. Nachdem Izzed 
Huſſein Paſcha den Zweck der Sendung vernommen 
hatte, wieß er, da ſeine Inſtruktionen ihm nicht er⸗ 
laubten, in Unterhandlungen einzugehen, den Abgeord⸗ 
neten an den Groß Vezier in Cavaglia, wohin ſich 
Omer Efendi unverzuͤglich begab, und bald nach ſeiner 
Ankunft daſelbſt über die Grundlage der Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Groß⸗Vezier eine Unterredung hatte. Bei 
Abgang dieſer Briefe wußte man noch nicht, ob die 
Unterhandlungen zu einem Neſultate fuͤhren werden, 
indem die Forderungen Muſtapha Paſchas zu hoch ges 
ſtellt ſeyen, doch glaubte man, daß der Groß- Bezier 
fi) leicht bereit zeigen werde, dem Kampfe en dieſen 
Gegenden ein Ende zu machen, um ſo mehr als ſich 
in den Gebirgen Montonegras zahtreiche Schaaren 
ſammeln ſollen, in der Abſicht die Citadelle von Seu⸗ 
kari zu entſetzen. Wirklich war auch ſckon eine Horde 
Montonegriner uͤber die Grenzen des Paſchas einge— 
drungen, und hatte von einigen Dörfern Beſitz genom— 
men, aus denen fie jedoch durch ein, vom Groß. Vezier 
beordertes Detaſchement Cavallerie, durch einen Ueber⸗ 
fall 12 und ſofert uͤber die Grenze zuruͤckgetrieben 
worden. 
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In einem Schreiben aus Aux⸗Cayes auf Haity 
wird geſagt: „Die Stadt Cayes iſt nicht mehr! 
Sie iſt in der Nacht vom 12ten zum 13ten Auguſt 
aus der Zahl der Städte der Republik verwiſcht wor⸗ 
den. Am 13ten von 2 bis 5½ Uhr Morgens, Hat 
ein furchtbarer Orcan dieſe Stadt mindeſtens für 50 
Jahte, wenn nicht auf ewig, vernichtet. — Es ſind 
von den 2500 Haͤuſern welche vor der großen Cala⸗ 
mität vorhanden waren, kaum 20 übrig geblieben, 
und auch dieſe ſind mehr oder minder beſchaͤdigt. Die 
Bevölkerung bildet nur noch eine Maſſe Ungluͤcklicher, 
welche dem Hunger und den Krankheiten zur Beute 
allen wird. Wir ſahen uns zualeich vom Sturm und 
von dem Meere angegriffen. Es iſt alles verloren. 
Auch Geld iſt nicht vorhanden, denn alle Banknoten 
ſind zu Brei geworden. Der National -Palaſt, das 
Theater, das Arſenal, das Gefaͤngniß, das Zoll-Buͤteau, 
die Mag mine find verſchwunden, — nichts als Ruinen, 
Veriweifelung an den Bettelſtab gebrachter Menſchen! 


gen, mit Ausnahme einiger weniger Menſcheu, die ſich 


Seit Menſchengedenken hat kein ſolcher Sturm ge⸗ 
wuͤthet. Die Luft war bis zu einer beträchtlichen 
Höhe mit phosphorartigen Beſtandtheilen geſchwängert; 
auch erbebte die Erde. Das Meer ſtand 6 Fuß hoch 
in den Häuſern und Speichern, und es hat alles ver⸗ 
nichtet oder doch ſo verderbt, daß an keine Herſtellung 
zu denken iſt.“ 5 
Ein anderes Schreiben daher berichtet: „Wir ha⸗ 
ben hier einen Orcan erledt, der faſt die ganze Stadt 
zerſtoͤrt, und uns auf ewige Zeiten zu Grunde gerichtet 
hat. — Neunzehn Zwanzigtheile der Häuſer find über 
den Haufen geworfen, und unter dieſen das Gebaͤude 
der Regierung, die Wohnung des Generals, die große 
Loge und die vornehmſten Kaufmannshaͤuſer. Die Statt 
bietet den traurigſten Anblick dar: alle Straßen ſind 
durch die eingeſtuͤrzten Häufer ge'perrt, viele Menſchen 
unter den Truͤmmern begraben oder in den Fluthen 
der See ertränir, welche ſich 4 bis 6 Fuß hoch in 
die Stadt hereinwälzten. Uebe all ſieht man Leichen 
und die Luft iſt ſcheußlich verpeſtet. — In meinem 
Garten iſf ein Kahn und mehrere Leichen angetrieben, 
doch iſt, Gott ſey es gedankt, mein Haus ſtehen ge⸗ 
blieben, und alle meine Leute ſind geborgen. Als das 
Meer bei mir eindrang und alle meine Mobilien darin 
ſchwammen, hatte ich mich mit den Meinigen auf den 
Speicher geflüchtet, den wir ader, da der Sturm ihn 
abdeckte, bald wieder verlaſſen mußten. Daun ſtanden 
wir mitten in Waſſer, in der Angſt, uns jeden Augen⸗ 
blick das Haus uͤder den Kopf zufammenftü zen, zu 
ſehen. Neun Zehntheile der Bevölkerung von Aux⸗ 
Cayes und der Ebene ſind ohne Obdach und ohne 
Brodt. Wir haben unter dieſen Umſtanden zugleich 
Hungersnoth und Beranbung des Wenigen was uns 
geblieben iſt, zu befuͤrchten. Kurz unſere Lage ff 
furchtbar. Die Stadt iſt faſt ganz geſchleift und alle 
Baͤume ſind aus der Erde geriſſen; es iſt der ſchreck⸗ 
lichſte und bejammernswuͤrdiaſte Anblick, der ſich denken 
läßt. In der Ebene find alle Gebäude, die Zucker⸗ 
preſſen, Muͤhlen u. ſ. w. vernichtet. Unſere Zukunft 


"it grauenvoll. — Das Schatzgebande iſt gaͤnzlich abs 


gedeckt, und von dem Zollhauſe find keine Spuren 
mehr vorhanden. Alle Papiere des Zollamtes und der 
Adminiſtration ſind verloren. — Die Schiffe welche 
auf den Flamands gelegen haben, ſind hoch aufs 
Trockene geworfen worden, die aber, welche auf der 
Rhede waren, die Kuͤſtenſahrer wie die großen. Kauf 
fahrteiſchiffe, ſiud mit Mann und. Maus uptergegan⸗ 


gerettet haben. Wenn es gegruͤndet wäre, wie einige 
Privatbtiefe es melben, daß die Waſſerwehr, e 
den von hier, durchorochen worden, und die ſche 

Ebene Jacob uͤberſchwemmt ſey, ſo wurden auch dort 


— 
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alle Wohnungen rettungslos verloren ſeyn! — Die 
Zahl der Opfer, welche unter den Trümmern hervor 
gezogen worden iſt, wird ſchon, Gatt gede, daß es 
ubertrieben ſey, auf 600 Perſonen angegeben. 


Aus Trieſt wird unterm 7. November berichtet: 
„Geſtern Abend waren wir Zeugen eines ſeltenen und 
ſchoͤnen, aber beklagenswerthen Schauſpiels. Der ſchoͤne 
an erikaniſche Dreimaſter Sultan, Kapitain Stevens 
Ilſey aus Newyork, ging ganz in Feuer auf. Das 
Unglück entſtand dadurch, daß — gesen allen Serge 
brauch — der Kapitain mit dem Steuermann eine 
Excurſion ans Land machte, was 2 Matroſen benutzten, 
um ein Faß Rum anzubohren; dieſes fing Feuer und 
platzte. Der Brand begann um 5 Uhr Abends, und 
erſt um 11 Uhr ſank der Rumpf, Das Schiff hätte 
leicht gerettet werden koͤnnen, wenn, nach dem Vor⸗ 
ſchlag mebrerer fremden Kapitains, ein Leck in den 
Bauch gehauen worden waͤre, um es zu ſenken und 
daun wieder mit geringen Koſten zu heben; der Hafens 
Capitain gab es aber, in Abweſenheit des Amerikani— 
ſchen Capitains, nicht zu. Zuletzt ſollte das Schiff 
durch Kanenenſchuͤſſe zum Sinken gebracht werden, das 
Kaliber war jedoch zu gering. Hätten wir nicht zum 
Glück Windſtille gehabt, fo waͤre die ganze Schiffe, 
linie vom Salzmolo bis zu jenem von St. Carlo in 
Gefahr geweſen. Das Schiff war uͤbrigens groͤßten⸗ 
theils ausgeladen. Kuͤrzlich wurde hier ein Hayfiſch 
von 36 Centnern gefangen. — Zwei von Aiexandrien 
in Pirano angelangte Schiffe, an deren Bord 2 Mann 
an der Cholera geſtorben waren, find zur große Quas 
tantaine nach einer Inſel bei Venedig gewieſen worden. 


/ 


Eine ganz deſondere Frier der neulichen Krönung 
des Königs Wilhelm IV. von England veranſtaltete 
‚ein gewiſſer Tilſtone, Chirurg in Longleton, der eine 
Geſellſchaft von ſechzig Frauen zu ſich bat, welche 


Muͤtter von achthundert neun und dreißig Kinder wa⸗ 


ren. Zwoͤlf dieſer Damen hatten allein zweihun— 
dert und zwei Kinder zur Welt gebracht. Am vor: 
hergehenden Tage hatte er öffentlich ausrufen laſſen, 
daß er alle Frauen. weiche Mütter von zwölf und mehr 
reren Kindern ſeyen, zu einer vorzüglichen Taſſe Thee 
am Tage der Krönung einlade. Unter anderen meldete 
ſich auch eine arme Frau, welche, wie Tilfton wußte, 
eilf Kinder gehabt hatte, und meinte, fie hoffe eine 
Einlaßcarte zu erhalten, da fie in Kurzem das Dutzend 
vollſtaͤndig machen werde. Als der Chirurg darauf bes 
fand, nur Mutter von einem Dutzend Kinder zulaſſen 
zu wollen, bat ſie ſpͤter um ihre Taſſe Thee, und 
merkwuͤrdigerweiſe kam fie am Kroͤnunge tage ſeldſt mlt 
dem zwölften Kinde nieder und erhielt ihre Taſſe ins 
Haus geſchickt. Eine andere Merkwuͤrdigkeit dabei war, 
daß eine der Erwarteten, Mutter von fünfzehn Kindern, 


{ren Thee ſich holen ließ, weil fie, wie fie ſagte, 
wegen Unpaͤßlichkeit nicht elbſt kommen könnte, in der 
That ader an demſelben Tage das ſechzehnte Kind ge⸗ 
boren hatte, obgleich ſie erſt einunddreißig Jahre alt 
war. (Wir brauchen nicht zu erwähnen, daß ſie mehr 
als einmal Zwillinge geboren hatte) — Die Sf k 
ſchaft ſaß an ſechs Tafeln in einem Ziwmer und wurde 
von ſechs Nachbarinnen des Wirthes bedient. Nach 
dem Thee fangen die Damen: „Gott ſchuͤtze den Kö, 
nig.“ worauf noch andere Lieder folgten, fo daß des 
Abend unter Froͤhlichkeit verging. — Eine ſolche Ge 
ſellſchaft kommt gewiß kaum in einem Jahrhunderte 
einmal zuſammen. f 
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In Breslau waren bis zum 22. Novbr. 
3 erfr. gene, geſt. Beſt. 
1256 464 657 135 
hinzugek. find am 23. Novbr. 2 8 4 125 
Summa 1258 472 661 125 
darunter befinden ſich vom 
eilitaie 36 
vom Civil 1222 432 647 123 
In ihren Wohnungen werden behandelt 76 
In den oͤffentlichen Heil-Anſtalten 49 
Am 12. November iſt in Schmolz, Kreis Bres⸗ 
lau, die Cdoleta bemerkt worden. 
In Koͤnigsberg waren 
erkrankt genef, geſtorb. Ber. 


bis zum 11. Novbr. 2091 800 1253 38 

hinzukamen am 12. 7 3 2 40 

f re 8 1 3 41 

1A. 274 2 2 4 37 

Summa 2105 800 1202 77 
—— 


In Hamburg find vom 15ten zum 16. November 
2 Perſonen erkrankt, 5 geneſen und 2 geſtorben. 


Die Hamburger Boͤrſenhalle berichtet aus 
Gluͤckſtadt unterm 14. November: „Es haben ſich 
in hieſiger Stadt zwei Krankheitsfälle unter Sympto⸗ 
men der Aſiatiſchen Cholera gezeigt; bei einem zweijaͤb⸗ 
rigen Knaben indeß nur als ſehr verdächtig, bei einem 
Arbeitsmann aber, welcher noch unter Behandlung und 
in der Beſſerung tft, als Aſiatiſche Cholera.“ 


Prag vom 14. November. Der am heutigen Tage 
eingelangte Bericht liefert das beruhigende Ergebntß, 
daß vom 10. bis 12. Navember nur in zweien jener 
9 Ortſchaften, in welchen die epidemiſche Brechruhr 


ausgebrochen iſt, neue Erkrankungsfaͤlle vorgekommen 


Rund nicht weiter verbreitet babe. — 


* 


ſind, und daß ſich die Krankheit während dieſer Zeit 
blos auf die früher ergriffenen Ortſchaften befchränft 
5 Vom 10 bis 
12. November find 10 Cbolera-Kranke zugewachſen, 
es find daher vom Anfang der Krankheit, vem 20. 
October bis zum 12. November, die am NMervenficher 
Erkrankten mitgerechnet, in jenen neun Ortſchaften 
welche eine Geſammtbevoͤlkerung von 7181 Seelen has 
den, 78 Perſonen erkrankt und davon 17 geneſen, 28 ges 
ſtorben. Es bleiben daher 33 in der Behandlung, 


Nach den aus Ungarn fortwährend eingehenden troͤſt⸗ 
lichen Nachrichten, uͤber die Abnahme und uͤber das 
Aufhoͤren der Cholera, hat fie auch in dem Simegher 
und Tornaer Comitate ibr Ende erreicht. Eden fo 
hat laut eingelangten Nachrichten die Cholera in der 
Koͤnigl. Frei- und Bergſtadt Schemnitz, wo fie nur 
ſporadiſch erſchien, und vom 18. Auguſt bis 19. Oeto⸗ 
ber d. J. 37 Todesfalle verurſachte, völlig aufgehört. 


In St. Petersburg waren ſeit dem Beginn der 
Krankheit bis zum 9. November erkrankt 9237 Pers 
fonen, geſtorben 4753; vom ten verblieben krank 
3 Perſonen. Waͤhrend des 10. November erkrankt 1, 
geneſen 2, geſtorben keiner; verblieben krank zum 
11ten 2 Perſonen. 
in Krankenhaͤuſetn 1. 


Nachrichten aus Korfu melden, daß die Cholera 
ſich ſchon in Monaſtiri (Bitoglia) in Rumelien gezeigt 
hat; der Lord⸗Oder-Commiſſair hat daher Maßregeln 
Lc die Einſchlepppung dieſer Krankheit zu ver 

ndern. 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 19ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Pitſchke, von einem geſunden 
Maͤdcden, beehre ich mich theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. i 

Frankenſtein den 21. November 1831: 

Romminger, Artillerie Hauptmann a. D. 


Todes Anzeige. 


Heut entſchlief in Schweidnitz Herr Johann Frie⸗ 
drich Bautze, Gouvernements Stabsarzt, in feinem 


75ſten Jahre, welches Verwandten und Freunden hier⸗ 


mit ergebenſt anzeigen 
Reichenbach in Schleſien, am 21. Nov. 1831. 
J. F. A. Kertſcher: 
Minna Kertſcher, geborne Bautze, 
Minna, 
Emilie, Enkel. 
Auguſte, j 


Von diefen in Privathaͤuſern 1, 


Io Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Sehweidnitzer Strasse No. 47, ist ru habenr 


Borchardt, J. S., kurze Darſtellung der Cholera 
und unfehlbare Heilmethode derſelben. 8. Berlin. 
geh. 12 Sgr. 

Fleckles, die herrſchenden Krankheiten des ſchoͤnen 
Geſchlechts in der Blüte des Lebens in großen 
Städten. gr. 8. Wien. br. 1 Kthlr. 

Stimmen aus ber katholiſchen Kirche Deutſchlands. 
28 Heft. gr. 8. Neuſtadt a. d. O. 12 Sgr. 

Schnurrer, Friedrich, Cholera morbus, die, ihre 
Verbreitung, ihre Zufälle, die verſuchten Heilme⸗ 
thoden, ihre Eigenthuͤmlichkeiten ꝛe. 2re verm. Aufl. 
8. Stuttgart. - 25 Sgr. 

Schmid, Joh. Chr. v., ſchwaͤbiſches Woͤrterbuch mit 
etymologiſchen und biſtoriſchen Anmerkungen, nebſt 
dem Bildniſſe des Verfaſſers. gr. 8. Stuttgart. 
broſch. 3 Rthlr. 23 Sgr. 

Wigand, Dr. Paul, Jahrbuͤcher der Vereine für 
Geſchichte und Alterthumskunde. Jahrgang 1831. 
Stuͤck 1 — 8. Lemgo. br. 4 Sgr. 


e n e , 
Neigebaur's allgemeiner preußiſcher Schreib- und, 
Terminkalender fuͤr Juriſten, Verwaltungsbeamte 
und alle Geſchaͤftsmaͤnner. 8. Hamm. geh. 20 Sgr. 
Pommerſcher gemeinnuͤtziger Volks⸗Kalender. Vierter 
Jahrgang. Auf das Schalijahr 1832. 8. Stettin. 
broſch. 10 Sgr. 


Taſchen buch. f 
Raumer, F. von, hiſtoriſches Taſchenbuch mit Bei⸗ 
trägen von Lorentz, Raumer, Varnhagen, von Enſe. 
Zter Jahrgang. Mit dem Bildniſſe Kaiſer Ferdi⸗ 
nand II. 12. Leipzig. cart. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


.. —v—ꝛ—— p ß —— 
Die Vorträge der techniſchen Chemie im Gewerbes 
Verein, werden nicht den 25ſten dieſes, ſondern erſt 
Freitag den 2ien Decbr. Abends um 6 Uhr in No. 6 
Sandſtraße, ihren Anfang nehmen. 
Breslau, den 2dften Novbr. 1831. 


Fortgeſetzter Bericht 
uͤber die wegen Abwehr der Cholera zur Unterſtuͤtzung 
für Nothleidende eingegangenen milden Beitrage vom: 
14ten bis 19ten November. 
I. Durch den Kgl. Konſiſtorialrath und Dom⸗ 
, probft Herrn Grafen von gg 
1) Von Sr. Fürftbifhöfl.. Gnaden Hrn, v.. Schimmety. 
25 Rthlr. 2) Fr. Pr. v. H. B. 1 Frdor. 3) Herr G. o. 
L. 3 Rthlr. 4) Fr. A. G. v. L. 2 Rthlr. In Summa 
incl. 1 Frd'or 35 Kthlr. 
II. Durch den ee Pfarrer Herrn 
; r. Herber. Men: 
9 ln ir Hrn. 1 Schonger 3 re 
of. Purkinje 2 Rthlr. 3) von einer ungen ; 2 
at. 4) Ven einem Ungenanaten 1 Miirz, in Enuzua 
11 Rthlr. N 


mim 11 Taf. Reg. Hr. Kalau v. Hover 2 Athlr. N 
Majorin v. Na zu Glogau 2 Nihle., in Sümma 72 Rtl, 


2 Fthlr. 


Gez 1 Duk. in Summa incl. 1 Duk. 8 Kthlr. 


ee. 
— 


Kanfmannsälkeſten Herrn Landeck, 

1) Bon Herrn H. A. Fiſcher 5 Rthlr. 2) H. 5 
1 Athlr. 10 Sgr. 3) Kaufmann Martſchin 3 Athlr. 4) 

. S. 5 Rthlr. 5) Kaufmann J. G. Müller 3, Rthlr., in 

umma 17 Rthlr. 10 Sgr. . 

IV. Durch den Königlichen Konſtſtorialrath und 
8 Paſtor Herrn Fiſcher. 

1) Von C. F. A. J. zum Beſten der armen Cholera⸗ 
Kranden 1 Duk. 2) Hr. P. gn. 1 Rthlr., in Summa 
incl. 1 Duk. 4 Rthlr. . ER 
V. Durch den ene und Seyior Herrn 

thard, 

1) Von F. en 12 Rthlr. 2) Geſchwiſter Hennig 10 Rthl. 
3) hr EB v, Broöſicke 5 Rthlr. 4) v. G. 1 Frd'or, iin 
Summa. incl. 1 Frd'or 32 Rchlr. 85 e 
VI. Durch den Königlichen Superintendent und 

Paſtor Herrn Wunſter. 
1) Von Ken. Bürgermeiſter Menzel 5 Rthlr. 2) von eis 
nem Ungenannten 5 Rthlr. 3) F. D. Kt. 2 Athlr., in 
Summa 12 Nthlr. 20 Y 
“Vi Durch den Prediger Herrn Eggeling, 

1) Vom Hrn. Banquier Friedenthal 12 Rthlr. 2) F. F. 
3) Hr. Lehrer W. 1 Rthlr. 4) Hr. F. Pohle 
20 Sgr., in Summa 15 Rthlr. 20 Sgr. 5 | 

VIII. e Diaconus Herrn Berndt. 

) Von Fräulein M. 1 Athlr, 2) Frau Wittwe E. 
20 Sgr. 3) Hrn. Fabrikaut Andersſohn 8 Rthlr. in Summa 


4 Rthlr. 20 Sgr. 


I. Durch den Muſikalien⸗Hndler Hrn. Cranz. 


1) Von Hrn. Oberamtm. H. 5 Rthlr. 2) von Herrn von 


X Durch den Oberſt und Commandant Herrn 
3 von Strang I. 


1) Von einem Ungenannten aus der Liegnitzer Gegend 


gr. 2) Hr. Major und Brigadier v. Luck 3 Rthlr. 
I in Siam des hieſigen Garde⸗Landwehr⸗Batgill. 
4) von dem Gouvernem. Auditeur Hrn. Meitzen 


5 Rrhlr. 
2 Rthlr. 5) Hr. Platz⸗Major Stephany 2 Athlr. 6) Hr. 
ee Sp 1 Athlr. 7) Hr. Capitain Ernſt 


10 Sgr. 8) Hr. Zeuglieutenant Gerecke 10 Sgr., in Summa 

20 Rthlr. 20 Sgr. 

x. Durch den Königlichen Polizei: Präfident 
* 97 errn Heinke. 

1 Vom Hrn. v. Dr. 3 Rthlr. 2 
3) Hr. Keßler den Ertrag des von ihm veranſtalteten Con⸗ 
certs 50 Athlr. 23 Sgr. 6 5 4 175 9 9 Juͤttner 
3 Rthlr. 5) Pr. Profeſſor D. Gaupp 8 Rthlr. 6) 1 

qu 


von Hülfsbedürftigen 


x 


Tonnen, 
. 


be. 


44 — 


III. Durch den Königlichen Comnu 1 und, 


ür Verabreichung von warmen S intei 
15 Breslau den 2iften ener 81. chend r 
Die Orts- Commiſſton. 
v, Strong I. von Kottw itz. Wende 
Schmeidler. Thun. 5 


et g. 
Vom laten bis 20ften d. M. find abermals 
Beitragen zum Verein zur Unterſtüt ung AR 


für 6 Monate 

Lowe 72 Sgr. 27) Pen 
Kaufm. Martſchin 
Decbr. mit 2 Rthlr.) 


ez. pr. Novbr, und 2 „ mi 
$ Sar 6 und Secbr. mit 


ommiſſ. Brier 20 Sgr. 41) & 
thal 15 Sgr. 42) Hru. Juſtiz⸗Rath Kletſchke 1 Rthlr. auf 
1 Jahr von Decbr. an, 

10 Sor. desgl. 
1 Nthir. desgl. 
B. An 


5 er Or, Durchl. dem Prinzen Friedrich von Heſſen 


5 Rthfr. in Golde. 


Med. 8 Dr. 
Wendt 10 Rthlr. 39) Auscultator M. Wendt 1 Fehl 40) 
. 41) Hrn, Yotteri 

Einnehmer Holſchau jun. 10 Rthle, 42) 5 — 


reiburg 3 Rthlr. 44) Von P. ! 
en. Major v. Sanis 12 Rthr. 46) Hrn. Grafen Burg⸗ 


eee eee baus auf Laafan 15 Neffe. in Gold. ) Herrn 
5 . 5 * 0 932 arrer 
XII. Bei der Wat SnEiektent Haupt⸗Kaſſe. Müller zu Gr. Schmograu 3 Rthlr. in Gold. 43) 9915 2. 
0 bon F. S. 2 Athlr. 2) Königl. Ob.⸗Poſt⸗Inſpectar E. H. 2 Athlr. 40) pen. Schuherth 20 Rthir, 
r. Wittke 2 Rthlr. 3) Königl. Ober⸗Poſt⸗Secretair Herr 50) Hrn. Domh. Ritter 4 n. Domh. Schope 
2 e 2 Athlr., in Summa 6 Rthlr. überhaupt alſo inel. 5 Athlr. le. 20 Sgr. 53) 
2 Frd'or. und 2 Duc. 239 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 5 85 * 85 Sen, Jufß 
Außerdem find von einigen Schülerinnen des Wernerſchen „Nat EN Rthlr. in Gold 
Sener ed 6 Paar wollene Strümpfe dn Jer 50 Den. N. 8 halter Zahn J Athlr. 
nior Heröſtein zugekommen und von dieſem, nach unſerer 58) (. und C. P— RR. * Se: 
chin esel. lei. übergehen werden. Phet. 0.0 8010. 5 2 Sen dea n 
Zudem wi 17 den gütigen Gebern hiermit unſern ver- Falkſtein 1 Rz lr. 64) Ven. dem 
bindlichſten Dont dale cen nden wit uns, gleichwohl zu Ungenannten Baron v. Stein 
der wiederholten Bitte gedrungen, durch fernere milde Bei, 4 Rthle chen 2 Uthle⸗ 
träge uns geneigteſt ir { zu wollen, denjenigen 67) P, on dem Ungenannten No. 7 
VBezirks⸗Commiſſtonen, eren Fonds b. e find, die 1 Rthlr ich 70) Hrn, Kaufmann F. A. 
erforderlichen Witte zn annahm un bei der gegenwärtig Held 1 Rehlt. 71) Hrn. Kaufm. W. Löwe 1 Rehlr. 72) 
eingetretenen kalten Vatterung und der üterans großen Merge Hrn. Kaufm. E. Opig 20 Sgr. 73) Frau Schieferdecker 
für nöthige Bekleidung und beſonders geb. Sturm 1 Rthlr. 74) Pen. Saen eb Weniger 


15 Sgr. 78) Hrn. 

79) Herrn Kauer 

Wirth 3 Rthlr. 

2 Kthlr. 

Schulze 5 
4 Rth 


Fon. Juſt.⸗Commiſſ. v. Ukermann 1 Rihlr. 86) Hrn. Juſt.⸗ 


— 


89), & 
No. 3 


r. 
ar Hoffmann 5. Nthlr. k 


46 Rthlr. in Golde eingegangen ſind. 


Den edlen Gebern ſagt den verbindlichſten Dank und bittet 


Bekannt mach un g. 
Bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſidentenr Mihler 
ſind folgende Unterzeichnungen erfolgt: 


A. Beiträge ein für allemal 
wurden ſogleich bezahlt.: a 

4) Frau von F. 3 Rthlr und 2 Frd'or. ) Kaufm. Kern 
2 Athlr. 3) O. L. G. Chef⸗Präſ. B. v, Falkenhauſen 
3. Erd'or. 4) Mühler 15 Rthlr. 5) D. Präf, v. Franken⸗ 
berg 10 Athlr. 6) D. L. G. Rath Fuhrmann 2 Rthlr. 
7) D. L. G,. Rath Bergius 2 Rthlr. 8) O. L. G. Rath 
v. Kleiſt 5 Rthlr. 9) D. L. G. Rath Lutgers 3 Athlr. 
20) O. L. G. Rath v. Schlebrügge 2 Rthlr. 11) O. L. G. 
Aſſeſſer B. v. Rothkirch 3 Rthlr. 12) O, L. G. Aſſeſſor 
Schmidt 3 Rthlr. 13) O. L. G. Aſſeſſor Meyer 3 Rthlr. 
14) O. L. G. Aſſeſſor Kisker 2 Rthlr. 15) O. L. G. Aſſeſſor 
Korb 2, R 16) O. L. G. Aſſeſſor Ur. Schmiedecke 
v. G. Aſſeſſor Wachler 3 Rthlr. 18) 


v. Dallwitz 2 Athlr. 20) Kanz.⸗Dir, Walter 3 Rthlr. 21 


| 


20, Sgr. 26) 


& 
John ) 
| 5 15 Sgr. 30) Sber⸗Regiſtr. Richter 1 Rthlr. 31) 
N Negiſtr. Schrotter 1, Rchlr. 35) Regiſtr. von Gersdork 
. Sgr. 33) Regiſtr.- Friſchliung 10 „ 34) Regiſtr. Wruck 
18 Sg. 35) Regiſtr. Röder“ Rthlr. 36) Regiſtr. Ferch⸗ 
lad 1 Nihlr. 37) Rgiſtr.⸗Affiſt. Jandas 5 Sgr. 35) Hof. 
th Eichert 2 3 Buchhalter Berndt 1 Nthlr. 40) 
1 he eee ee 10 Buchhalter Bergmann 
2. * ald 8 — 5 ergn 1 
ne Regt a ee John RR 45) Rendant 
FVellee 20 Sgr. 46) Calculator Brunkow 2 Nthle 47) 
Halculator Hoven 1 Rthlr. 48) Ganz.⸗Inſpekt. Thomas 
telt, . Ganzl.⸗Juſp. Bischoff 1 Rehir. 30) Cauzelliſt 
20 C r. 54) Canzliſt Seidel 10 Sgr. 55) Canzliſt 

5 10 Sgr. 53) Canzliſt Trautmann 10 Sgr. 54) 
Janzl.⸗Gehülf Gädicke 5 Sar. 
10 Sgr. 50] Voteumſtr. Materne 2 Rthlr. 57) Kanzlei⸗ 
Teuer Hartmann 1 Rthlr. 2 722 > 


I 


2 * 
— 4495 — 
} 


dankbar quittirt wird. 


of- 


halter John 1 Athlr. 42) fr 


55) Canzl.⸗Geh. Ambrofius d 


B. Fortlaufende Unterſtützung 
auf ein bis mehrere Jahre, worauf ſogleich bezahlt wurden: 
1) Conſiſtorialrath Prof, Schulz für Noobr. und Dechr. 
4 Rthlr. 2) Mühler desgleichen 4 Reber 3) Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Graf v. Matuſchka desgleichen 2 Rthlr. 4) Geheimer 
Juſtizrath 3 2 Rthlr. 5) O. L. G. Rath Baron von 
Kottwitz 2 Rthlr. 6) O. L. G. Rath Friedwind 2 Kthlr. 
7) O: L. G. Rath von Wallenberg 6 Nihlr. 8) O. L. G. 
Rath v. Winterfeld auf 12 Monate 12 Rthlr. 9) O. 8. 
G. R 5 Hertel für Novbr. u. Decbr. 2 Rthlr. 10) O. L. 
G. Rath Selbſtherr desgl. 2 Rthlr. 11) O. L. G. Rath 
Höpner desgl. 2 Rthlr. 12) O. L. G. Rath Behrends auf 
12 Monate 12 Ather 13) O. L. G. Rath Starke für 
Kovbr, u. Decbr. 2 Rthlr. 14) O. L. G. Rath Wedel des⸗ 
gleichen 2 Rthlr. 15) O. L. G. Rath v. Feuß wi 17995 
4 Rthlr. 16) Kreis⸗Juſtizrath Blühdorn desgl. 2 Rthlr. 
17) O. L. G. Aſſeſſor Goldtammer desgl. 2 Rthlr. 18) O. 
L. G. Secretair Bäumlein desgleichen 20 Sgr. 19) Hber⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Secretair Tietze für fünf Monate 5 Kthlr. 
20) Juſtiz⸗Rath Ottow Rov. u. Decbr. 2 Rthlr. 21) O. L. G. 
Secret. Sacker desgl. 20 Sgr. 22) O, L. G. Secret. Beh⸗ 
niſch desgl. 20 Sgr. 28) Journaliſt Weide desgl. 15 Sgr. 
24) Jonrnaliſt John desgl. 15 Sgr. 25) Buchhalter Scholtze 
desgl. 15 Sgr. 26) Kaſſen⸗Aſſeſſor Speck desgl. 15 Sgr. 
27) Diätax. Kroſch desgl. 10 en 28) Distar. Mertens 
desgl. 15 Sgr. 20) Calculator Eretins sen. desgl. 2 Kthlr. 
30) Calculgtor Cretins jan. desgl. 1 Rthlr. 31) Cale. Aff. 
Floͤter desgl. 10 Sgr. 32) Supernumeraxius Tſchirn desgl. 
10, Sgr. 33) Kanzliſt Kruger desgl. 15 Sgr. 34) Konz iſt 
Büttner desgl. 10 Sgr. 35) Kanzliſt Höhne desgl. 10 Sgr. 
36 und 37), Zu Beiträgen vom Januar 1832 ab haben 0 
noch verpflichtet der Kanzl. Juſp. Wimmer und Kanzlif 

Teſchner. 7 52 

C) Ein Mitglied des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, 
welches nicht genannt ſeyn will, hat ſich erdoten, ein 
Kind auf eigene Koſten erziehen zu laſſen. 

Es ſind ſonach bei der Koſſe des Vereins aus die⸗ 
fen Unterzeichnungen eingegangen 3½ Stück Froͤd'r. 
und 189 Kthlr. 28 Sgr. Courant, worüber hierdurch 
Breslau den 22. November 1831 

Der Verein zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftigen 
5 Kinder. 


Bekanntmachung. 


Pontel ‚Concert, zu veranstalten, welches von den ehemaligen 


' 


Steckbrief Aufhebung. 

Der unterm 7ten d. M. ſteckbrieflich verfolgte Mi⸗ 
litair-Straͤfling Gottlob Schimke iſt ergriffen und 
wieder hier eingebracht, welches zur Einſtellung weiter 
rer Nachforſchungen hiermit dekannt gemacht wird. 

Schweidnitz den 22ſten November 1831. : 

Koͤnialiche Kommandantur. 
Deffeutliche Bekanntmachung. 

Der Koͤnkgl. Stadtrichter Ludwig Fricke zu Rei⸗ 
chenſtein, welcher zugleich auch das Patrimonial-Ge⸗ 
richts⸗Amt für Neudeck verwaltet bat, iſt wegen vors 
ſaͤtzlicher Verletzung feiner Amtspflichten, Unterſchla⸗ 
gung zum gerichtlichen Depoſitorio gehörigen, fo wie 
auch Stempel-Gelder, Veruntreuung mehrerer ihm aus 
vertrauten Summen und betruglicher Verfaͤlſchung meh⸗ 
rerer ſowohl oͤffentlicher als Privat-Urkunden nunmehr 
rechtskraͤftig zur Kaſſation als Koͤniglicher Stadtrichter, 
als Juſtitiarius des gedachten Gerichts⸗Amtes und als 
Offizier der Landwehr, ferner zum Verluſte des Rechts 
zum Tragen der Preuß. National,Cocarde, fo wie der 
Krieges⸗Denkmuͤnze, ferner außer der Verpflichtung zum 
Schadens-Erſatze zu einer Geldbuße von 6173 Rthlr. 
16 fat. 9 pf. oder im Falle des Unvermoͤgens zu zwey⸗ 
jährigem Gefaͤngniſſe und endlich zu vierjährigem Ve⸗ 
ſtungs⸗Arveſte verurtheilt. Der Inhalt dieſes über den 
x. Fricke ergangenen Straf,Urtels fol, wie zugleich 
auch darin erkannt worden iſt, in den oͤffentlichen 
Blattern bekannt gemacht werden, und dieſes geſchieht 
dann hiermit. Glatz den 19ten Novbr. 1831. 

Königliches Landes- Inquiſitoriat. 
Publikan dum. 

Zu dem Baue einer neuen evangeliſchen Kirche in 
Canth werden 190,500 Stuͤck Mauerziegeln, 26,500 
Stuͤck Dachziegeln und 100 Hohlziegeln gebraucht, 
welche gut ausgebrannt, durchaus das vorgeſchriebene 
Maaß und eine völlig regelmäßige Form haben muͤſſen. 
Diejenigen Ziegelbeſitzer, welche in der Gegend von 
Canth dergleichen Ziegeln vorraͤthig haben, oder fabriei⸗ 
ren wollen, werden aufgefordert, vom Tage der Jnſer⸗— 
tion dieſes ab, in 14 Tagen Proben der vorgenannten 


Ziegeln bei uns einzuſenden und zugleich ihre Erklärung, 


darüber. abzugeben: 

1) wie viel von denſelben ſogleich nach dem Schluſſe 
des desfallfigen Contracts abgeliefert und 

42) wenn im kuͤnftigen Fruͤhjahr der Reſt abgeliefert 
werden kann. 

3) Wie hoch der Preis fuͤr das Tauſend Ziegeln auf 
der Ziegelei iſt. 

4) Ob Lieferant auch die Anfuhr derſelben bis zur 
Bauſtelle Übernehmen will und wie hoch das An⸗ 
fuhrlohn per Tauſend iſt? 

5) Ob Lieferant eine Cautiou von / des Lieferunge⸗ 
Betrags machen kann. 

Breslau den 12. November 1831. 

A Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Kivchen: Verwaltung, und das 
Schulweſen. 


Bekannt mach un g. 

Das auf der Biſchoffsgaſſe Nro. 1268, 1288. des 
Hypotheken⸗Buchs der Gaſſe Nro. 5. belegene Kretſch⸗ 
mer⸗Haus, dem Kretſchmer Michael Stuͤrze gehörig, 
fol im Wege der nothwendigen Sudhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben von dieſem 
Jahre beträgt nach dem Materialienwerthe 18475 Rihlr. 
21 Sgr., nach dem NutzungsErtrage zu 5 pro Cent 
14543 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. und nach dem mittlern 
Durchſchnitt 16509 Rthlr. 17 Sgr. 2 pf. Der pers 
emtoriſche Bietungstermin ſteht auf den 1ſten Fe 
bruar 1832. Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Herrn Oberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor Habner im Par- 
theten⸗Zimmer No. 1. an. Zahlungs, und Befikfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
keine geſetzliche Umſtaͤnde eintreten, fo wird der Zu⸗ 
ſchlag an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts, 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten Oetober 1831. 

Das Königliche Stadt Gericht bieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations- Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subha⸗ 
ſtation des dem Auguſt Paͤtzold gehörigen, zu Pos 
lanowitz sub Nro. 13. gelegenen, aus 9 Morgen 
120 QR. beſtehenden Wieſengrundſtucks, welches nach 
der in unſerer Regiſtratur einzuſebenden Taxe auf 
485 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgefchägt iſt, vor ung 
verfügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem angeſetzten 
Bietungs-Termin eine am 10ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath 
v. Diebit ſch im hieſigen Landgerichtshaufe in Per⸗ 
fon oder durch einen gehörig informirten und mit 
Vollmacht verſehenen zuläßigen Mandatarium zu er⸗ 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen. Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den 30ſten October 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
Per d c d o m a. f 

Auf der Gärtnerſtelle No. 21. zu Eckersdorf, welche 
im Jahre 1761 die Wittwe Hubel an ihren Sohn 
Gottlieb Hübel verkauft, und welche im Jahre 1780 
von deſſen Wittwe und Kindern, der Gottlleb Forn fe iſt 
kaͤuflich erworben, zuletzt aber und bis zum Jahre 1830 
der George Heldig beſeſſen hat, ſtehen noch einges 
tragen: 17 Rehlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder der ic. 
Huͤbel, ohne Angabe eines Documents; 12 Rthlr. 
14 Sgr. Erbtheil der Hubel ſchen Kinder laut Erb⸗ 
ſonderung vom 12ten Muͤrz 17615 43 Rthlr. 23 Sgr. 
vaͤterliches Erbtheil der Hub eiſchen Tochter erſter Ehe, 
Johanne Chriffiane Eleonore und Anna Regine Hübel 
laut Erbſonderung vom 23ſten Auauſt 1779; 40 Nthlr. 
17 Sgr. 4 Pf. maternum deuſelben laut Erblonde⸗ 


rung vom Sten July 1780; 20 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. 


dem posthumo der Wittwe Hübel laut vorgedachter 


Erbſonderung; 23 Rihlr. Muttertheil und 115 Rthlt. 
13 Sge. 2 Pf. paternum des minorennen Gottfried 

uͤßler. Da die vorgenannten Beſitzer dieſer Inta⸗ 
bulata verſchollen ſind, wenigſtens deren Aufenthalt 
nicht zu erforſchen geweſen, ſo iſt in Folge der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation dieſes Grundſtuͤcks, Behufs 
der Loͤſchung, die Einleitung des Amortiſations-Ver⸗ 
fahrens verfuͤgt worden; daher wir vorgenannte Real⸗ 
Gläubiger, deren Erben, Ceſſionarien, fo wie alle die⸗ 
jenigen, welche ſonſt in deren Rechte eingetreten ſind, 
hierdurch öffentlich vorladen, ihre Anſpruͤche in dem 
auf den Iten Februar 1832 Vormittags 11 uhr 


vor unſerm Deputirten dem Königl, Stadt⸗Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Herrn Lachmund, an hieſiger Gerichtsſtelle 
angeſetzten Termine geltend zu machen, wisdrigenfalls 
fie damit präcludirt, die bezogenen Documente amorti⸗ 
ſirt und die Intabulata geloͤſcht werden ſollen. 

Bunzlau den Aten October 1831. 

Königlih Preuß. Stadt⸗Gericht. 
di cc ai „Citation. 

Polniſch Wartenberg den 10. September 1831. 
Am 24. April d. J. ſtarb hieſelbſt zu Polniſch Wars 
tenberg die Sophie Tugendreich, verwittwete Kal⸗ 
kulator Brand, geborne Wilſchke, ohne Hinterlaſ— 
ſung eines Teſtaments und ohne daß ſich bisher Jemand 
gemeldet, welcher ein geſetzliches Erbrecht auf deren 
Nachlaß darzuthun vermocht hätte. Auf den Antrag 
des dieſem Nachlaß beſtellten Curators, werden nun 
die unbekannten Erben der verwittweten Kalkulator 
Brand, gebornen Wilſchke, hierdurch oͤffentlich aufs 
gefordert, ſich dinnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 30ſten December d. J. Vormittags 
in dem hieſigen Stadtgerichts Locale anberaumten Ters 
mine zu melden, ihre Erbes⸗Anſpruͤche auf der Ver⸗ 
ſtorbenen Nachlaß gehoͤrig zu erweiſen, demnaͤchſt aber 
die Ueberlieferung deſſelben zu gewärtigen. Sollte ſich 
jetoch innerhalb dieſes Zeitraums und ſpaͤteſtens in 


dem bezeichneten Termine Niemand melden, welcher 


auf den Nachlaß der verſtorbenen Kalkulator Brand 
ein geſetzliches Erbrecht darzuthun vermoͤchte, ſo wird 
dieſer Nachlaß als ein erbloſes Gut betrachtet und als 
ſolches behandelt, die nicht erſchienenen Erben aber 
werden präcludire werden, jo daß fie die kuͤnftige Dis⸗ 
poſition des etwa fi meldenden Erben uͤder den Nach⸗ 


laß ruͤckſichtlich Dritter ſich gefallen laſſen muͤſſen. 


Königlich Preuß. Stadt; Gericht. 

Public and um. N 
Allerhoͤchſter Beſtimmung gemäß ſoll der Koͤnigliche 
Antheil an den hieſigen Kalkſteinbruͤchen nebſt den da’ 


zu gehörigen zwei Hohoͤfen und zwei Kalkbauten im 


Wege der Öffentlichen Lieitation an den 2 teiſt und 
Beſtbietenden verkauft werden. Zur Annahme ter Ges 
bote und eventualiter zum Abſchluß des Kauf⸗Kontrakts 
unter Vorbehalt hoherer Genehmigung ik Termin auf 
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den 15ten December dieſes Jahres Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in unſerm Amts, Locale hierſelbſt anbe⸗ 
raumt worden, wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch einladen: daß die hieſigen 
Bruͤche einen guten Mauer- und Düngkalk liefern und 
dicht an der Straße von hier nach Patſchkau, mithin 
zum Debit ſehr guͤnſtig gelegen find. Bei der Ricitar 
tion wird ein bereits abgegebenes Gebot von 1500 Rthlr. 
zum Grunde gelegt werden, die Natural; Tradition 
aber gleich nach Eingang Hoͤchſter Genehmigung des 
Kaufs erfo'gen. 

Reichenſtein den 19ten November 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Muͤnſterberg-⸗Glatziſches Berg⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Der für die Koͤnigl. Haupt⸗Artillerie-Werkſtatt im 
Laufe des Jahres 1832 noͤthig werdenden Bedarf an 
verſchiedenen Materialien, ſoll dem Mindeſtforderden 
in Enterpriſe gegeben werden. Wir haben hierzu nach⸗ 
ſtehende Termine angeſetzt, und zwar fuͤr die Verdin⸗ 
gung von Blei, Eiſen, Kupfer, Stahl und Zinn, ſo 
wie für Schmiede-Steinkohlen den 1. December früh 
um 9 Uhr; fuͤr die Verdingung von Leder aller Art, 
Borſten und Haare den 2. December fruͤh um 9 Uhr; 
für die Verdingung der Farbe, Schreib- und andere 
kleinen Materialien den 7. December früh um 9 Uhr. 
Lieferungs- und Cautionsfaͤhige Unternehmer werden zu 
dieſen Terminen mit dem Bemerken eingelagen, daß 
auf Nachgebote unter keinen Umſtaͤnden geruͤckſichtiget 
werden kann. Neiſſe den 16. November 1831. 

Königliche Verwaltung der Haupt; Artilferies 
Werkſtatt. 
Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums-Landſchaft, er⸗ 
folgt die Einzahlung der Pfandbriefs-Zinſen fir dem. 
devorſtehenden Weihnachts-Termin den 17ten und 191en 
December, und deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗ 
Präſentanten den 20ſten bis 23ſten December c., am 
letzten Tage aber der Kaſſenſchluß. Mit dieſem Ter⸗ 
min geht das getuelle Directorium an den Herrn Lau— 
des⸗Director Grafen v. Goͤtzen auf Scharfeneck über. 

Frankenſtein den 26ſten October 1831. f 

Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums-Landſchafts⸗ 
Direction. E. Fr. v. Wentzky 
Subhaſtat tons Proclama. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers wird die dem 
Müller Franz Paſchke gehörige, sub Nro. 3. zu 
Wenignoſſen gelegene Mehlwaſſermuͤhle, die Buſch⸗ 
mühle genannt, welche nach der gerichtlichen Taxe vom. 
Sten April 1830 auf 3176 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzt 
worden, in den dazu anberaumten Terminen, und 
zwar, den 22ſten September, den 24ſten November 
d. J. und den Sten Februar k. J. im Wege der 
Execution oͤffentlich an den Meiftdietenden verkauft 
werden, in welcher Folge wir daher zahlungs fähige 
Kaufluſtige hierdurch auffordern, in den erſtern beiden 
Terminen allhier, in dem letztern hingegen, welcher 
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peremtoriſch iſt, auf dem Schloſſe zu Wenignoſſen, 
Vormittags um 9 Uhr zu erscheinen, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit 


Genehmigung der Glaͤubiger zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 25ſten Juny 1831. 
Das Major von Heugelſche Gerichts⸗Amt von 
Groß⸗ und Wenignoſſen. 


Bekanntmachung. 

Bei dem auf den 30ſten d. M. und den folgenden 
Tag hier ſtatt hadenden Krammarkte, wird nur die 
einzige Beſchraͤnkung ſtatt finden: daß Pack, und 
Buͤndel⸗Juden ohne Unterſchied, denſelben nicht beſu— 
chen duͤrfen, und alte Kleider und Betten als Han⸗ 
dels-Artikel nicht zugelaſſen werden. 

Ohlau den 21ſten November 1831. 

8 Der Mag iſt rat. 


Subhaſtations Patent. 

Die zum Nachlaſſe der zu Hertwigswalde verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Victoria Sappelt gehörige, bei Dis⸗ 
membration des Bauergutes sub Nro. 12. gebildete 
Haͤuslerſtelle, beſtehend aus einem Wohn, und Wirth⸗ 
ſchafts Gebaͤude, ned 4 Scheffeln Preuß. Maaß Aus, 
ſaat, welche ortsgerichtlich auf 186 Rtblr. 13 Sgr. 
9 Pf. gewürdiget worden iſt, ſoll ſchulesenhalber im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hiermit 
eingeladen, in dem auf den Zten Februar k. J. 
Nachmittags 2 Uhr in der GerichtsKanzlei zu Hert⸗ 
wigswalde anſtehenden petemtoriſchen Lieitations-Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, mit 

dem Bemerken, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den ſofort erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme nothwendig machen. 

Frankenſtein den 14ten November 1831. f 

Das Gerichts-Amt Hertwigswalde. 


Edietal Citation. 

Nachdem auf Antrag eines Hypotheken-Glaͤubigers, 
unterm 27ſten Auguſt dieſes Jahres, ber Liquidations⸗ 
Prozeß über die zukünftigen Kaufgelder des dem Ado ph 
Primke zugehoͤrigen und zue nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellten Bauergutes Nro. 4. in Ober-Gros⸗ 
Weigelsdorff der Ligutdations-Prozeß eröffnet worden iſt, 
ſo werden alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder 


irgend einen Anſpruch zu haden vermeinen, aufgefor⸗ 


dert, ſich zur Anmeldung und Nachweiſung derſelben, 
den 14den März 1832 Vormittags 10 Uhr auf 
hieſigen Rathhanſe einzufinden, widrigenfalls fie aller 
Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder werden für, verluſtig ers 


klaͤrt, und ihnen gegen die übrigen Glaͤubiger, und 


den Käufer ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Oels den 20ſten November 1831. 
Das Gerichts Amt der Weigelsdorfer Majotats⸗Guͤter. 
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Es ſoll am 25ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe No. 30. 
Kloſterſtraße der Krambaͤudler Trommelihe Nach— 
laß, beſtehend in verſchiedenen Waaren zum Handel 
in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und. Hausgeräth, an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 


ſteigert werden. Breslau den 17ten November 1831. 
Auctions: Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Gerichts. 
Pferdes Auctions; Anzeige, 

Dienffag den 29ſten d. Mts. Vormittags 9 uhr, 
follen circa 30, zum Königl. Militairdienſt nicht mehr 
brauchbare Pferde des Koͤnigl. Iften Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments ausrangirt und demnaͤchſt an den Meifibietens 
den oͤffentlich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige 
ſich am genannten Tage und um gedachte Zeit hei der 
Regiments: Wacht in der Schweidnitzer Vorſtadt hieſelbſt, 
einfinden wollen. 

Breslau den 21ſten November 1831. 

Der Oberſt und Commandeur des Königl. 1fien 
Euiraffer Regiments. v. Fröhlich 
Defanutmadung. 

Hoͤheter Anordnung zufolge foll das zum Militair⸗ 
dienſt unbrauchbare Pferd vom Stamm der [ten Es, 


kadron, 10ten Landwehr Regiments an den Meiſtbie⸗ 


tenden oͤffentlich verkauft werden und es iſt hi ; 
Termin auf Donnerſtag den 24ſten Neven e n 
Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Barbaraplatz 
feſtgeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den worden. von Brun, 

Major und Kommandeur. 


une 
Auf den Aten December 1831, Sonntags Vormi:⸗ 
tags 11 Uhr und in den Nachmittagsſtunden, werden 
in dem Gehoͤfte des Oekonom Muͤller in Jäkel bei 
Auras, verſchiedene moderne Meubles, Betten, Leinen⸗ 
deug, Glaͤſer, Gemälde, Kupferſtiche und anderes brauch⸗ 
bares Hausgeraͤthe oͤffentlich an den Meiſtbꝛetenden 
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert und Kauf⸗ 
luſtige hierzu vorgeladen. 
Winzig den 17ten November 1831. 
Der Kreis-⸗Executor Schubert. 
vigore Commiss. 


Anzeige. 

Die achte patentirte Gerſten⸗Choeolade, Althee⸗, 
Eichel, Islaͤndiſch Moos- und Zittwer⸗Chocolade 
aus der Fabrik des W. Pollak in Berlin, em⸗ 
pfiehlt zu den Fabrik⸗Preiſen i : 

Schleſinger, Buttner⸗Straße im goldnen 
Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. 1. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 276 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ediet al Citation, 

Von dem unterzeichneten Gerichts: Amt werden auf 
Antrag der verſchiedenen Beſitzer der nachſtehenden 
Grundſtuͤcke und reſp. der betreffenden eingetragenen 
Glaͤubiger alle diejenigen unbekannten Praͤtendenten, 
welche an nachſtehende theils noch validirende, theils 
zu loͤſchende Poſten und reſp. die darüber ausgefertigten 
und verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 
1) An die auf dem, den Johann Georg Herforth⸗ 
ſchen Erben gehörigen Bauergut No. 14 zu Donnerau, 
Waldenburger Kreiſes, fuͤr die Johann Gottfried 
Heilmannſche Curatel haftenden 29 Mark 22 Wgr. 
und an die auf demjelden Grundſtuͤck für die Maxie 
Heiniſche Curatel zu Lomnitz haftenden 9 Mark, eins 
getragen unoactu den 12ten July 1773 und die 
Poſten ſelbſt. 5 

2) An das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 25. May 
1793, uͤber die für die Curatel der Johann Gottfried 
Herbſt ſchen Kinder aus Nieder- Giersdorf, auf dem 
Georg Friedrich Fiſcherſchen Garten No. 8 zu Kalt- 
waſſer, Waldenburger Kreiſes, eingetragenen, unterm 
gten May 1816 der Curatel der Johann Gottfried 
Kammler ſchen Kinder von Lomnitz cedirten 100 Rthlr. 

3) An die Hypotheken-Inſtrumente über die urfprüngs 
lich unterm 26ſten Maͤrz 1777 für die Friedrich 
Kolbeſche Curatel mit 50 Mark und für die Anna 
Hofina Zimmerſche Curatel mit 20 Thlr. ſchleſ. auf 
dem Johann Gottfried Kleinſchen Bauergut No. 31 
zu Zirlau, Schweidnitzer Kreiſes, eingetragenen Poſten, 
von denen letztere unterm 12ten Auguſt 1789 an die 
Kohler ſche Curatel von Zirlau cedirt worden iſt und 
an die Poſten felbſt. 

4) An die Veranſchlaͤgung (Auseinonderſetzung) über 
die unterm 26ſten Auguſt 1812 für die zwei jüngſten 
Johann Chriſtoph Schneider ſſchen Kinder Suſanne 
Barbara und Johann Friedrich, auf dem Johann 
Carl Gottfried Tſchirner ſchen Freihauſe No. 2 zu 
Lehmwaſſer, Waldenburger Kreiſes, eingetragenen 
11 Rthlr. 10 Ggr. 334 Pf. 

5) An das Hypotheken⸗Inſtrument uͤber die unterm 
12ten April 1798 auf dem jetzt Johann Gottlieb 
Heinzelſchen Freihauſe No. 19 zu Langwaltersdorf, 
Waldenburger Kreiſes, urſprünglich fir die katholiſche 
Brandbonifications-Kaſſe zu Freyburg eingetragenen, 


ſpaäter an die Hausbeſitzer Bohniſchſche, und nach- 
ber an die Brauer Maywald ſche Curatel zu Frey⸗ 
burg cedirten 40 Rthlr. | 


An das Hypothefen, Infiruinent vom 27. No⸗ 
vember 1806 uͤber die auf dem Johann Friedrich 
Seeliger ſcden Freihaus No. 43 zu Zirlau, Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes, faͤlſchlich für den Bauer Georg Hein— 
zel daſelbſt eingetragenen, eigentlich den Hofegaͤrtner 


Vom 24. November 1831. 
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Chriſtoph Seiftſchen Kindern daſelbſt gehorenden 
40 Rthlr. ‚ 

7) An die Hypotheken⸗Inſtrumente Über die auf 
dem Chriſtian Ehrenfried Schubertſchen Freihaus 
No. 71 (zum Kroͤgelbuſch gehörig) zu Wederau, Bol⸗ 
kenhayner Kreiſes, eingetragenen Poſten: 

a) Von 20 Kthlr. für die Foͤrſter ſche Vormund⸗ 
ſchaft intabulirt den Aten November 1798, cedirt an 
die Elgnerſche Curatel den 27ſten Februar 1805. 

b) Von 20 Rrthlr. für die Hoffmannſche Vor⸗ 
mundſchaft intabulirt den Aten November 1798, eedirt 
an die Maywald ſche Vormundſchaft, intabulirt den 
30ſten May 1810 und b 


c) Von 20 Rthlr. aus der Tſchoͤltſchſchen Bor 


mundſchaft, intabulirt den 23ſten Februar 1801, und 
die Poſten ſelbſt. = . 

8) An das Hypotheken-Inſtrument vom Aten July 
1804, über die auf dem jetzt Gottlieb Worbs ſchen 
Dreſchgarten No. 24 zu Woderau, fuͤr die daſige 
Armen,Kaſſe eingetragenen 9 Rthlr. 18 Sgr. 3 

9) Au das Hypotheken-Inſtrument uͤber die auf dem 
Gottlieb, Benjamin Langer ſchen Freihauſe und Bleich— 
beſitzung No. 23 zu Ober⸗Waldenburg, Waldenburger 
Kreiſes, unterm 10ten July 1811 für die Johann 
Gottlieb Walther ſchen Erben eingetragenen 140 Rthlr., 
und die Poſt ſelbſt. a f 5 

10) An das Hypotheken Inſtrument vom 15ten 
Januar 1800, über die auf dem vormals Jacobſchen, 
jetzt Johann Friedrich Stur mſchen Freiſtuͤck No. 4 
zu Doͤrnhau, Waldenburger Kreiſes, für die Nieder— 
Giersdorfer Schul⸗Armen,Kaſſe eingetragenen 100 Rthlr., 
jetzt angeblich der Schul-Kaſſe zu Lomnitz gehoͤrig. 
11) An die Veranſchlaͤgung (Auseinanderſetzung) 
vom Zten November 1808 und reſp. 6ten März 1809, 
uber die auf der vormals Wernerſchen, jetzt Dreßler⸗ 
ſchen Freiſtelle und Mühle No. 5 zu Thomas dorf, 
Bolkenhapner Kreiſes, ‚für die beiden Müller Werner⸗ 
ſchen Toͤchter erſter Ehe daſelbſt eingetragenen 480 Rthlr. 
Muttertheil und Ausſtattung. 

12) An das Hypotheken- Inſtrument uͤber die auf 


dem jetzt Ernſt Gottlieb Schiller ſchen Freihaus 


No, 56 zu Oder⸗Salzbrunn, Wa denburger Kreiſes, 
für die Goͤllr ich ſche Erbmaſſe zu Zeisberg unterm 
27ſten Auguſt 1808 eingetragenen 27 Nthlr. 27 Sgr. 

13) An das Hypotheken ⸗Juſtrument über die auf 
dem vormals Erler ſchen, jetzt Moſeſchen Freihauſe 
No. 53 zu Ober Salzbrunn, fuͤr die Georg Friedrich 
Goͤllrich ſche Erbmaſſe zu Froͤhlichsdorf unterm 20ſten 
Auguſt 1808 eingetragenen 40 Nihlr. g 

14) An die in unſerm Depoſito aufbewahrten, auf 
dem jetzt Berndt ſchen Bauergute No. 15 zu Pols⸗ 
nitz, Waldenburger Kreiſes, unterm 26. April 1803 
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eingetragenen und bereits gelöſchten 30 Nthfr- Anna 
Roſina Endler ſche Muͤndel⸗Gelder. 9 

15) An das Hppotheken⸗Inſtrument über die auf 
dem jetzt Johann Gottlieb Fran ke ſchen Freihaus 
No. 42 zu Zirlau, Schweidnitzer Kreiſes, unterm 
10ten December 1783 für die Gottlieb Pu ſchel ſche 
Curatel eingetragenen, am taten December 1785 an 
die Curatel des abweſenden Johann Friedrich Geisler 
cedirten 12 Mark, und an die Poſt ſelbſt, als Eigen- 
thuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand; oder ſonſtige Briefs in⸗ 
haber Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorge⸗ 
laden: binuen 3 Monaten und fpäteftens in dem auf 
den gten Januar 1832 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn NRe’erendario Goldſtein in hieſigem Ge⸗ 
richts⸗Local anberaumten Termin zu erſcheinen, ihre et⸗ 
wanigen Anſpruche zum Protokoll an, umelden und zu 
beſcheinigen und hierauf das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollten ſich indeß bis zu und in dem angeſetzten Terr 

mine keine der Intereſſenten melden, fo werden dieſel⸗ 
den mit ihren Real Anfprüchen auf genannte Grund— 
ſtuͤcke und reſp. die betreffenden verloren gegangenen 
Inſtrumente praͤcludirt und deshalb zum ewigen Still⸗ 
ſchweigen verwieſen, auch die verlorenen Inſtrumente 
für amortiſirt erklart und, nachdem die Urtel rechts- 
kraͤftig geworden, dem Antrag der Provocanten gemaͤß, 
theils neue Inſtrumente ausgefertigt, theils die einge⸗ 
tragenen Poſten geldicht werden, 

Juͤrſtenſtein den 26ſten Auguſt 1831. 

Reichsgraͤfl. v Hochberg ſches Gerichts, Amt der 
Hirſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


In dem Nachlaſſe eines hieſigen Bürgers hat ſich 
das Hypotheken⸗Inſtrument uͤber ein, auf dem zu Pol⸗ 
niſch⸗Peterwitz sub No. 9 belegenen Bauerngute haf⸗ 
tendes Capital von 290 Rthlr. vorgefunden, welches 
urſpruͤnglich auf die Kirchen Caſſe des Stiftes ad St. 
Claram lautet, und mittelſt Ceſſion vom 20ſten Juli 
1816 an das Fräulein und Stifts- Dame Das 
bette von Woſtrowsky gediehen iſt. Da der Auf⸗ 
enthalt der Letzteren nicht bekannt iſt, fo erſuche ich 
dieſelbe hierdurch das bei mir. deponirte Inſtrument in 
Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 22ſten November 1831. 
Graeff, dul Sormmiffarius 
Schuhbrü 


0 ch e No. 5. 
Kalt; Ver ka u f. 


Bei den Koͤnigl. Niederländ. Kalkdrennereien zu 
Plottnitz und Mayfritzdorf, dicht bei Reichen⸗ 
Kein gelegen; find bereits zum Winter⸗Debite bedeu⸗ 
tende Quantitäten Kalk in Vorrath gebrannt. Die 
Plottnitzer Brennerei iſt noch im Betriebe und konnen 
daher bei beiden Brennereien jetzt noch Kalk⸗Beſtellun⸗ 
gen angenommen werden. Die vol theilhaften Kauf: 
bedingungen koͤnnen bei portofreien Beſtellungen ſowohl 
hier, als bei der General⸗Guͤter Adminiſtration zu Camenz 
erfahren werden. 

Reichenſtein den 21ſten November 1831. 

Guth, Kalk⸗Rendant, 


— - — 


Verkauf der Martensſchen Grundſtuͤcke 

in Hirſchberg. 

Zwei große maſſtve, drei Stock hohe, mit Ziegeln 
gedeckte, mit einander verbundene, auf der Burggaſſe 
gelegene Häufer, mit Gewoͤlben, Kellern, Hofraum, 
Waſſergeleite, Pferveftällen, ſteinernen Treppen, Haus⸗ 
flur und Säle mit Quaderſteinen geflaſtert, taxirt am 
31. Auguſt 1831 das vorderſte fuͤr 3010 Nthlr., das 
hinterſte für 2000 Rthlr., zuſammen für 5010 Nthlr.; 
und ein in der Vorſtadt am Graben zwiſchen den 
Langgaſſen und Schildauer Thore, auf der Seite des 
Mieſengebirges gelegener großer Gewächs, und Ziergar⸗ 
ten, worin mehr als 200 der ſchoͤnſten Obſtbaͤume, 
nebſt Wohnhaus mit 5 Stuben und einem Fruchthauſe 
mit Gewaͤchſen, zwei Waſſerplumpen, einer großen 
Scheune, und noch ein maſſives, ein Stock hohes, mit 
Ziegeln gedecktes und mit einem Sale verſehenes 
Sommerhaus, tarirt für 2006 Nthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
zuſammen, ſind aus freier Hand zu verkaufen und das 
Naͤhere bei dem Kaufmann Kießling Nro. 5 am 
Ringe in Hirſchberg zu erfahren, zu welchem Behuf 
in deſſen Behauſung auf den 10. December Mittags 
um 1 Uhr der einzige Verkauf Termin anderaumt wor⸗ 
den iſt. 7255 

Wagen, und Schlirten- Verkauf 

Von verſchiedenen Sorten neuen Wagen, ſo wie 
auch einige alte, noch in ſebr gutem Zuſtande befind⸗ 
liche Reife: Wagen und einige neue vierſitzige Schlitten 
fteben billig zu verkaufen auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. 

u che x ⸗Ber kauf. 

Folgende, beſonders für. Schulbibliotheken ſich eig⸗ 
nende Werke, ſind bei Unterzeichnetem für beigeſetzte 
Preiſe zu haben: 
Allgemeines hiſtoriſches Lexicon. Leipzig 1750. 4 Bde. 

u. 1 Suppl. Bd. 855 Fol. für 6 Rthlr 
Pater Gabr. Daniel. Geſchichte von Frankreich. Nuͤrn⸗ 

berg 1756 — 65. 16 Bände in 4. für 10 Rthlr. 
L. A. Muratori. Geſchichte von Italien. Leipz. 1745. 

6 Thle. in 3 Bde. in 4. für 3 Rthlr. 
Archil. Bower. Unpartheiiſche Hyſtorie der röm. Paͤbſte. 

Magdeb. u. Leipz. 1751 — 72. 10 Thlr. in 5 Bon, 

4. fuͤr 6 Kthlr. 
J. B. du Halde. Ausführliche Beſchreibung des chine⸗ 

ſiſchen Reichs ꝛc. Roſtock 1747. 5 Bde. 4. mit 

2 für 4 Rthlr. 
Allgem. Hyſtorie der Reiſen zu Waſſer und zu Lande 
mit Kupfern und Charten. Leipzig 1749. 21 Bde. 


in 4. 20 EG für 10 Rthir. 
Ludw. Heinke, Bluͤcherplatz No. 16. 
c P 
y Eıhels Ver kauf. 


In Oswitz ſind einige hundert Scheffel zu N 
verkaufen. 4 
Leere Delfäffer Are 
liegen zum Verkauf Ohlauer Straße 
Nro. 12. 


Den Kunſtfreunden Breslau’s, 
die ihre Sammlungen durch Ankauf ſchoͤner Kupfer⸗ 
ſtiche und Lithographien um ein Billiges bereichern 
möchten, glaubt der Unterzeichnete eine nicht unwill⸗ 
kommene Gelegenheit zur Realiſirung ihrer Wuͤnſche zu 
bieten, wenn er ſich geneigt erklaͤrt, den größeren Theil 
feines dortigen Lagers bis zum Sten December 
um ermäßigte Preiſe aus zu verkaufen. Das 
hieſige Geſchaͤft nimmt bei der immer wachſenden Aus⸗ 
dehnung die ganze Thaͤtigkeit des Beſitzers in Anſpruch; 
eben dies beſtimmt ihn, die Handlung in Breslau noch 
vor Ende des Jahres aufzulöfen und bis dahin Allen, 
die ihn entweder in oben angedeuteter Abſicht oder Be⸗ 
hufs einer Wahl unter den zu Weihnachts⸗ 
Gaben ſich trefflich eignenden Gegenſtänden mit ihrem 
Beſuch beehren, jede moͤgliche Verguͤnſtigung zu 
geſtatten. 5 i 

Berlin, im Novbr. 1831. a 8 

Der Kunſthaͤndler Julius Kuhr 
für Bresla:, am Ringe No. 22. 
Literariſche Anzeige. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wild. Gottl. Korn) zu haben: 


Neuer allgemeiner 


SS Te DE WR vo a 


yur 
einfachen und doppelten Buchhaltung, 
oder 
die Kunſt, in zwölf Stunden die kaufmaͤnniſche Buch⸗ 
fuͤhrung in allen ihren Theilen gruͤndlich 
zu erlernen, 
N von 
Carl Courtin. 
Sechſte, verbeſſerte Auflage. 8. broch. 11 Sgr. 
Dieſe Schrift erlebte in drei Jahren ſechs neue 
Auflagen; ein Beweis ihrer vorzuͤglichen Brauch— 


barkeit! b 
Allgemeiner Schluͤſſel 
zur s 
Rechenkunſt, N 
oder deutliche Anleitung, um in ungewöhnlich kur 
der Zeit ſämmtliche, im geſelligen und kauf 
maͤnniſchen 
2 gruͤndlich zu erlernen. 
Fiuͤr 2 
Schulen und zum Selbſtunterricht. 
; Don 
Carl Courtin. 
; 8. broch. 15 Sgr. a 
Einer der weſentlichſten Vorzüge, den dieſe em⸗ 
pfehlenswerthe Schrift vor allen bisher erſchienenen 
Rechenbuͤchern beſitzt, iſt, abgeſehen von der oft übers 
raſchenden Kürze der Ausrechnungsmethode fılbft, die 
ungemeine Klarheit und Bündigkeir der Erklä⸗ 
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wir dazu jederzeit Gelegenheit nachwelſen. 


Verkehr vorkommenden Rechnuugsarten 


— 


rungen; ſo daß der achtſame, von der Natur nicht 
geradezu vernachlaͤßigte Schuͤler, in ſofern er denſelben 
Wort für Wort zu folgen ſich nur nicht verdriegen 
laͤßt, die praktiſche Anwendung in auffallend kurzer 
Zeit, und ohne die beſtaͤndige Beihuͤlfe eines Lehrers, 
zu erlernen vermag. 


Toilette des Dames et Messieurs. 

Die Pflege des Haares iſt ein Gegenſtand für die 
ſchoͤne Welt, welchem mehr Aufmerkſamkeit geschenkt 
werden ſollte, als es von Vielen, ſelbſt Eltern und Er⸗ 
ziehern geſchieht. Ich empfehle daher das ſo eben von 
London erhaltene Macussar-Oil von A, Rowland 
& Sohn, gelinde Pommaden und huile antique. 
indem die meiſten ſonſt offerirten für das Haar viel 
zu ſcharf ſind, und mehr ſchaden als nuͤtzen. Ferner 
zur Vermeidung der unangenehmen Schaͤrfe nach dem 
Raſizen, das fo eben erhaltene Lait de Concombre, 
achtes Eau de Cologne, Parfümerien in jedem belie⸗ 
bigen Geruch, alle Gattungen Seifen in moͤglichſter 
Reinheit, beſonders Mandel und Veilchen. Gegen die 
Cholera ein Recept zur Verfertigung des aͤchten fran⸗ 
zoͤſſchen Peſteſſig (Vinaigre de quatre voleurs). 
Chocolade von J. D. Groß in Berlin, Seſundheits— 
10 ſgr., Seriten: 15 ſgr. pr. Pfd., Althee, Islaͤndiſch 
Moos und Cholera⸗Chocolade. Briefe werden porto— 
frei erbet hen. » 


Die Parfumeries und Toilettr-Seifen- Niederlage des 


A. Brichta aus Paris iſt in Breslau No. 84. Oh⸗ 
lauer⸗Straße, eine Treppe, erſtes Viertel vom Ringe, 
in den 2 Schwaͤnen. 
> Während des Markts in einer Bude, Riemen 
zeile⸗Ecke, dem Herrn Brachvogel gegenuber. 

A d e % 


8 f 7 
Kapitaliſten, welche ihre Gelder gegen pupillariſche 


Sicherheit untergebracht zu haben wünſchen, koͤnnen 
Fur unſere 
Muͤhwaltung iſt dafur nichts zu entrichten. 
Die Speditions- und Commiſſions Expedition 
Oblauer Straße Nro. 21, im grünen Kranze. 


Capıtalien auf sichere Hypotheken 
und Wechsel werden stets beschafft 
vom Anfrage- und Adress-Büreau im alten 
Rathhause. 


b Nn jeg 

Da J. G. Roͤſſinger aus Dresden, 
umſtänden, dieſen Eliſabethmarkt nicht ſelbſt beſuchen 
kann, ſo ſind deſſen feinſte Stickereyen in beliebiger 
Auswahl zu verkaufen: 4 

In der Putz⸗ und Blumenhandlung bei Wilhelm 
Schuhmann Schmiedebruͤcke Ro. 5. a 

, . A Ra 

Sollte eine ſolide gebildete Familie geneigt ſeyn, 
eine eben dergleichen Dame, gegen Koſtgeld aufzuneh⸗ 
men, die erhält nähere Auskunft auf freie Briefe mit 
H. D. bezeichnet, die das Koͤnigl. Intelligenz ⸗Comtoin 
in Breslau beſorzt. 


wegen den Zeit ° 


4 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum em⸗ 
pfehle ich dieſen Jahrmarkt eine mannigfaltige 
Auswahl 5 ö 

Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Arbeit. 
Indem ich die moͤglichſte Güte der Waare verfichere, 
hoffe ich mich eines recht zahlreichen Zuſpruchs erfreuen 
zu können. Die mit meinem Namen bezeichnete Bude 
iſt in der zweiten Reihe die fuͤnfte vom Ecke der Oder⸗ 
ſtraße und des Ringes. ' 

Auch werden Arbeiten zu Stickereien, ſowohl in Dies 


fer Markt⸗Bude, als auch in meiner gewöhnlichen Bude 


zum goldnen Greif an der gruͤnen Roͤhre, angenommen, 
und moͤglichſt prompt, ſauber und ſehr billig beſorgt. 
l Julius Wolfram, 
Buchbinder- und Galanterie- Arbeiter. 


Neue Schriften aller Art fuͤr Buchdrucker und Buch⸗ 
binder werden gegoſſen von 
Auguſt Wohlfahrt 
Schriftgießer 
Urſelinerſtraße, blauen Hand No. 14. 


Verlorner Hühnerhund. 

Es hat ſich am Montag den 21ſten November ein 
weißer Huͤhnerhund mit brauen Behaͤngen verloren, 
wer in No. 18 Gartenſtraße von dieſem Hunde Nach⸗ 
richt giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten - Course in Breslau vom 23. November 1831. 


Pr. Courant. 


Wechsel-Course. Briefe) Geld 


5 Rtble Beloh 


; rung, 

wird dem ehrlichen Finder eines geſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr vom Paradeplatz bis in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt mit Baͤndern abhanden gekommenen Kober, 
in roher Leinwand verpackt, mit einem kaufmaͤnniſchen 
Zeichen und No. 315 ſignirt, zugeſichert, von 

0 Louis Lohnſtein, Paradeplatz No. 9. 

Breslau den 23. November 1831. 


F Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. u 
Das ſehr vortheilhaft gelegene Lokal, am Ringe 
No. 22, welches Unterzeichneter bis Dato noch inne 
hat, iſt zum 1ſten Januar 1832 oder auf Wunſch 
auch ſchon vom Sten December d. J. an zu vermie⸗ 
then, und konnen die darin befindlichen Glasfpinden 
und ſonſtige Utenſilien kaͤuflich abgelaſſen werden. Das 
Nähere daruͤber erfährt man bei 
Julius Kuhr, am Ringe No. 22. 


Angelo m mene Fre moe. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Meinel, Kaufmann, 
von Hagen. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Pollak, 
Hr. Schleſinger, Kaufleute, Hr. Büttner, Lieutenant. [zamt⸗ 
lich von Brieg; Hr. Neiſſer, Kaufmann, von Leobſchuͤtz. — 
Im weißen Adler: Hr. Eichhorn, Prediger, von Ber⸗ 
lin. — In der Neiſſer Herberge: Hr. Birkenfeld, 
Hr. Fuchs, Kaufleute, von Oppeln. — Im Privat Lo⸗ 

is: Hr. Lange, Konducteur, von Oppeln, Ohlauerſtraße 

0.145 Hr. Peltetohn, Kaufmann, von Poſen, Hinterhau⸗ 
fer No. 18; Hr. Blauger, Kaufmann, von Brieg, Reuſcht⸗ 
ſtraße No. 24. de 1975 5 


N Pr. Courant. 


Effecten - Course. Briefe Geld 


8 
2 a 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. | 146%] — [Staats- Schuld- Scheine .. 1 | 954% 
Hamburg in Banco . .| a Vista | 154%,1154 Y,] Preuss. Eugl, Anleihe von 1818. 5. — | 
Did „4 — | — | Dübo ditio von 1822. 5 — 
Dito [2 Mon. N 152 % Danziger Stadl. Ohlig. in Thlr. . | 
Bar 9900 e sen 6.26, — ed eh rar . = | 
aris für 1. 2 on. — — r. Herz. Posener Hfan dor. 6 
Leipzig in Wechs. Zahl.| d Vi 103 % — Breslauer Studi- Obligationen 4% — 4 A 
Di nahen „. Zahl) — — Ditto Gerechligkeit ditto al: — | 7 


Augsburg... 2 .Hon. 


— .11044,]Holländ. Kaus el Certificate . 


EESI BEER TeSt hin! 


Wien in 20 Ar... 0...) a Vista — — [Wiener Einl. Scene 42% 
Ditto 2 on. — 104% Ditto Metall. Obligationen 591 
Berlin 4 Let 100 ½ — Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 81% € 
Dato 2 Mon. | — 99% Duo Bank- Actien 1 °— 2 
Geld- Course. rg Pfandbr. von 1000 NR.. 106 
Holland. Rand-D 21 een itto e dito 500 Rihl. 106%, 
Kaser Das |" 95 Due dine 100 Rihl.| 4“ — 
r! , . Bfanzde- <:4-| 
Poln. Courant a e 101%, Polnische Partial- Oblig. .. ».» »| 58 
Lonisdor r — 2 113 Disconia..’; 04. una län & — 4 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonne und Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kunif ch. 
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